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Lac den Neuwahlen .
Bon Rudolf Breitscheidt ( Berlin . )

^
Selbst Mitglieder der Parteien , die im

verflossenen Reichstag hinter der Regierung
Marx standen , beginnen jetzt Zweifel an der

Zweckmässigkeit und der sachlichen Berechtigung
der Auflösung des Parlaments zu äußern , » nd
der Eindruck verstärkt sich mehr und mehr ,
daß sich der Reichskanzler , der persönlich alles
andere eher als ein starker Mann ist , von den
Bureaukraten in seinem . Kabinett und denen ,
für die eine Rechtsoricnticrnng der Volksvcr -

tretnilg nicht schnell genug kommen konnte , hat
mißbrauchen lassen . Es sollte eben unter allen

Umständen dem Parlament ein schnelles Ende
bereitet werden , und die Neutvahlen sollten
stattfinden , solange die Sozialdemokratie po- >
litisch noch unier den ungünstigen Folgen der

Geldeutwcrttmg z>« leiden habe .
Diese Folgcwirkungcn sind vorhanden .

Die Inflation hat die Massen der Lohncmp -
fänger und breite Schichten des Mittelstandes
zugunsten der Fachwcrt bescher atrsgepowert und

gleichzeitig auch in großem Maße politisch de -

moralisiert . Die Kaufkraft der Löhne ging be¬
sonders in der zweiten Hälfte des voriaen

Jahres , als der aussichtslose Rührkampf gc >
führt und von dem Kabinett Enno in ver -

brecherischcr Weise durch die Rotcnprejfc fiuon -
ziert wurde , aus ein Minimum zurück. Der
Staat , der nur noch einen winzigen Bruchteil
seiner Ausgaben durch Steuern deckte , nabin
den größten Prozentsatz dieser Einnahmen aus

den Taschen der Aermsten ( der Ertrag der

L o h n a b g a b e für das Jahr 1923 beträgt
rund 181 Millionen Goldmarli der Erlrag der

E i n k o m m e n st euer der Veranlagten für
die gleiche Zeit 30 Millionen Goldmark ) , und

dazu setzte dann am Ende der Entwcrtungs -
veriodc die gewaltige Arbeitslosigkeit ein , die

rund 22 Millionen Deutsche in ihrer Existenz -
Möglichkeit auf den denkbar niedrigsten Ties¬
stand herunterdrückte . Das alles bewirkte eine

außerordentliche Schwächung der politischen
und wirtschaftlichen Organisationen der Ar¬

beiterschaft . Partei und Gewerkschasisbeiträge
gingen gewaltig zurück, die Presse verlor zahl -
reiche Leser , der Kontakt mit dem verelendeten

Proletariat ging mehr und mehr verloren .

Ter hungrige Magen philosophiert nicht
und treibt keine natiotralökoiromtichc Theorie .
Es lag ■ nahe , daß zahlreiche Arbeiter , die aus
die Sozialdemokratie ihre Hoffnung gesetzt
hatten , ihr nun die Schuld an ihrem Unglück
zuschoben und eine leichte Beute der radikal -

sten Parolenschmicdc wurden . Hinzu kam die

Unzufriedenheit mit der auch in der Reichs -
tagssraktion viel umstrittenen Zustimmung der

Partei zum Ermächtigungsgesetz und der Groll

über die antisozialen Maßnahmen , die
_

die

Regierung unter dem Schutze dieses Gesetzes
traf . Verlängerung der Arbeitszeit , Verkür¬

zung der Erwerbslosenrcnten usw. . das waren

die Mittel , die sie als unentbehrlich für den

Wiederaufbau der deutschon Wirtschaft bczeich-
neie . Gleichzeitig setzte die Genera loffenstve deS

Unternehmertums ein . das von der Basis der

rheinisch - westfälischen Schwerindustrie aus mit

zynischer Rücksichtslosigkeit gegen alle sozialen
Errungenschaften Sturm lies . Es ergänzte die

Verlängerung der Arbeitszeit durch die Herab -
drückung der Löhne , durch einen Sturmlauf

gegen die Sozialversicherung und gegen die

Tarifverträge . ES proklamierte die Freiheit
lies Arbeitsvertrages und raubte so der in

ihrer Widerstandskraft stark reduzierten Arbei¬

terschaft nicht nur das . was sie durch die Re -

volution gewonnen hatte , sondern auch vieles

von dem . was schon in früheren Jahrzehnten
ihr gesicherter Besitz geworden zu sein schien.

Diese Situation wurde und wird von den

politischen Gegnern der Sozialdemokratie nach
. Kräften ausgenützt . Auf der einen Seite stehen

die Kommunisten , die den Arbeitern das „ Ber -
sagen " der Sozialdemokratie predigen, , und auf

• der andern die bürgerlichen Parteien , die in

verschiedenen Abtönungen zum Kampf wider
den Marxismus rufend und üntet den » Mar -

Die Reaktion rächt sich an Zeigner .
Drei Fahre GefZwgnis und Ehrverlust für Zeigner .

Leipzig . AI . März . ( Wolfs . ) Die Urteile

verkiindung im Zcignerprozeß erfolgte um 18 . 30

Uhr . Dr . Zcigner wird wegen Vergehens nach

£ 331 , Abs . 1, dev Strafgesetzbuches und wegen
zwei Verbrechen nach § 332 zu d r e i Jahre »
Gefängnis und drei Jahren Ehren -

Drc - Jahre Gefängnis und Ehrverlust iijr
Zcigner ! Ja . inofür ? Was I » , der Prozeß , was
hat das Beweisverfahre » ergeben ? Doch » k°

dieses^ daß n o ch nie in Deutschland schäiwlicltcr
taS Justizinstrument zur Besudelung der Ehre
eines Mensche » mißbraucht worden ist! Denn im
BcwciSt ' erfahren iit die ganze . Anklage gegen
Zcigner , die . während er in Untersuchungshaft
saß . zur schnödesten Hetze gegen ihn ansgcbeuiel
wurde , zusainmcngcbockie ». Es wurde erwiesen ,
daß Zeigncr nicht de » geringsten per -
sönlichen Bor teil ans den «Geschäften mit
Begnadigungen zog . die Möbius betrieb : daß
Zcigner jede. Zumutung , ihm mit Geschenken zu
kommen , empört zurückwies .

Tie Untersuchung gegen Zcigner wurde eine, «
erklärten dcutschvolkischcn Slaaisanwat «
übertragen , der , seit er von Zcigner übergangen
wurde , nun an dein verfluchten roten Minister
sein ' Mütchen kühlen wollte . Er versuchte , wie
der Prs ^ ßlauf erwies . mit erpresserischen Hic i
choden , von Möbius „Ctoflchrtmisse " gegen Zcigner
ru cirtfnrfcii . die Zcigner möglichst stark belosten
sollleu . Der Staatsanwalt enihafteie Möbius , als
er ungünstig über Zeigucr aussägte , also Zeignev
verleumdele : er verhaftete ihn wiederum ,
als er dann seine Lügen widerrief , also , die
Wahrheit sagte . Das ist der Staatsanwalt .
Und nun der Anzeiger . Es ist dieö der ansge
machte de u ts ch v öl t is ch e Rechtsanwalt Dr .

Melzer , der sich von dem Jnwelenhehler und den

Schleichhändlern , die Zcigner begnadigt , ansfnt
lern und aushalten ließ — ein ehrenwerter Herr !

—, der die vertraulichen Geständnisse seiner
Klienten zur Anzeige bringt — ein löblicher
Rechtsanwalt ! Endlich wäre nur noch der einzige
. ^Belastungszeuge " zu erwähnen , nämlich der
d c n t s ch v o I f i ) ch c Kaufmann Weine r . Er
erklärte unter Zeugencid vor Gericht , daß Zeigncr
d : s Akteiwerbrennen soui sagen „ berufsmäßig "
betrieben habe . Zeigner hätte ihm selbst, als er

lZeigncr ) nock , als „Gefreiter " in der Militär

kanzlei saß , das Angebot gemacht . Akten zu ver¬
brennen . Der Gerichtshof Vernahin nun alle

Leme . die mit Zeigner in der Kanzlei gearbeitet
hatten , und konfrontierte sie mir dem „ Kronzeu¬
gen " . Es ergab sich, daß Zeigner nie ein G e-

> e ch l s v e r t » st verurteilt , Möbius wegen

Beihilfe u » d locgen Unterschlagung zn zwei
Jahre » Gefängnis und zn zwei Iah «
re » E h rc n r e ch t o v r rl n st. Beiden Ange -
llagten wird die Untersnchnngshast voll ein -

gerechnet .

freit er war : daß Zeigner nie , wie Weiner an
gab — und dies erschien ihm ein umrügtichcS
Erkennungszeichen — eine Drilljacke getragen
hatte : daß weder Zeigucr noch sonst jemand in
der Kanzlei den Meiner gesehen oder sonst seinen
Rainen erfahren hatte , daß also der Werner ein
überführrer Schurke sei. Dies also der
, ^K r o n ; c u g c" !

llnd nun vernchm man . wie wirklich ehren¬
hafte Männer , die Zeigncrs politische Neberzen -
gmig durchaus nicht teilen , über Zeigncr urteilen ;
es sind dies W o he izu ra t Kunz . Dr . Wülsten ,
LandeSgerichtsdirektor Horn : Zeigncr
tnar das B o r b i l d gewissenhafter ,
b i ngc h ungs v olle r Arbeit . Bis lief in
die Rächt habe , er mit Peinlicher Sorg
fall jede Akte bearbeitet . Wenn er die Ichic
Straßenbahn versäumte , was sehr häufig vorkam ,
da wirrdc ihm in seiner Kanzlei ein
Feldbett anigestelli ; er war im Gebrauch des
Dienltmitov bemerkeuswer . sparsam , lleberraschcnd
war scinc Schlichtheit n Ii d B c d ü r f u i s -
los igle i >. Die einzige Erholung , die er sich
gönnte , war Musik . Sein Haushalt war ärm¬
lich — vom großen Vermögen ZcignerS wurde
erzävl >! —, dennoch gab er mit volle »
Händen , wo es Ro ! zu stille » oder der Partei
zu helfen galt .

Dieser Manu also ist nach dein Urteil des
Herrn Staatsanwalts ehrlos und gehört auf
drei Jahre ins Gefängnis !

Ein bürgerliches Blatt über das
Schandurteil .

Berlin , 29 . März . ( Eigenbericht . ) Zu dem

Urteil im Zcigncrprozeß erklärt die Abendausgabe
der Klerikalen „ Germania " , als einziges bürger¬

liches Blair , das sich mit dem Urteil bereits be

faßt , daß dieses Urteil durch seine außer
o r d e n I l i ch c H ä r t e ü b c r r a s ch c. Die

„ Germania " kommt zn diesem Ergebnis , trotzdem

sie persönlich und politisch von Zcigner weit

entfernt ist .

mm nun
Montag iritt nach foit vierjähriger Pause

das Parlament d e S d e u t s ch c lt Gr » ,
beu Proletariat ? der 3 fdK ' ctiostoiuakci zu¬
sammen . Ter BerbaudSteg der Union der - Berg «
arbciter sollte schon im kRor ' embcr 1023 statt «
finden , der sieben Wochen dauernde Bergarbeiter «
streik machte jedoch eine Verschiebung notwendig .

In den dreieinhalb Jahren , die seil dem
letzten UnionSlag im Jahre 1920 verflossen sind ,
hat das Berglverksprolctariat böse Zeiten durch «
,ninachen gehabt . Während imniittelbar nach dem

. Kriege eine grrvalrige Hochkonjunktur ans dem
Kohlemnarkt herrschte und den Bergarbeiterir
volle Beschäsliglliig bot , zeigten sich bereits 1921
dentlielzc Anzeichen der verheerende » Krise im
Kohlenbergbau . An Stelle des Kohlen «
mangels trat Ucbcrslitß und Absatzmangel , der

JnlandSloiistrni sank » ach und nach bis ans >!«»

Prozent der früheren Menge , die Kohle nanssnhr
ging stetig zurück . Wahrend int Jahre 1021

vicrcinlwlb Millionen Tonnen Braunkohl « aus -

gefichrr wurden , sank diese Ausfuhr im Jahre
1923 aus n>oitigcv als die Hälfte , nämlich . wer
Millionen Tonnen . Während die Zahl der Berg ,
arbeiter in den Braunkolzlenrevieren 1920 ' >3. 000

betrug , verringerte sie sich 1923 airf 11 . 000 und
auch diejenigen , welche noch im Kohlenbergbau
Beschäftigung fanden , mußlen iedc Woche Fe . er
schichten einlegen , ihr Verdienst wurde geschmä¬
lert . Im nordwesiböhniischcn Bramilohlcnrevicr
wurden 1923 im Jahresdurchschnitt nur >. «

Sckfichlen N' öcheutlich verfahren , im Falkenaucr
Revier gar nur 4. 1.

Die kritische Lage im Kohlenbergbau , welche
von der Regierung durch eine fiskalische Wirt «

schasispoliiik «hohe Kohlcnsiener . nohr Fracht «
tarist ) verschärft ivnrdc , wollten die Nmernehntrr
ganz ans die ' Sckzullcrn der Arlntiicr laden und
die Produktionskosten einzig » nd allein durch die

Senkung der Löhne verbilligen . Dies führte im

Herbst 1922 und im Frühjahr 1923 zn Teil
streits in verschiedenen Revieren und im Sommer
1923 zu dem allgemeinen Bergarbeiterstreik , der
sieben Wochen dauerte und ein gewaltiges
St rüste m esse » ; w ischcn . Kapital u ir d
Arbeit dargestellt hat . Heute laiin man nom
gelvisscr , als dies unmittelbar nach Beendigung
des Streiks war . sage », daß sich die Union der

Bergarbeiter in diesem . Kampfe glänzend gcschla -
gen hat . Die Ursache davon lag in der — mau

muß dies in einem Staate hervorheben , wo die

Arbeiterbewegung national und taktisch gespaltet ,
ist — festen Solidarität der Bergarbeiter , aller
' Rationen und politische » Parteirichtungen , die
sich nicht nur darin zeigt , daß die Verbände alle

großen Entscheidungen genieinsam trafen , sondern
daß die Union der Bergarbeiter die Organisation
der deutschen Gnibenproletarier auch durch den
Kotmnnnisnins nickt gespalten wurde . So hat
die Union die Bergarbeiter vor der völligen Ber «

elcndung , in die sie der Krieg zu bringen drohte .

« mofloaeeaoaaaaaooaeaqaoeeaooaapeaeetweeooaaa aoaaeaoceeaaaaaaeaaaaaeaaeeeooeeeaeeeeeeeaeeaaeeaaeeeee

rismus nicht immer nur den Sozialismus ,
sondern in großem Umfang mich die Demo

tratst und die Republik verstehen .
Bedenkt mau den van Haus ans nictu

sehr ausgeprägten politischen Sinn des deut¬

schen Volkes ganz allgemein und bedenkt man
die entsetzliche Physische und geistige Zermür -
bung seiner unteren Schichten , so kann der

Erfolg dieser Agitation kaum noch verwundern .

Das schlimmste aber ist . daß es auch nicht an

Arbeitern fehlt , die der nationalsozialistischen
Propaganda der Tciuschvölkischcn zum Opfer
fallen , das heißt einer Partei , die ihre innen -

imd außenpolitisch reaktionären Ziele hinter

radikalsozialcn Phrasen verbirgt und ihren
blöden Antisemitismus , ihre militärischen Gc -

ivaltpläne und ihre Diktaturgelüste den Per -

blendeten durch ein soziales Programm schmack¬
haft zn machen sucht , das an Utopismus kaum

von den wildesten kommunistischen Agitatoren
übertroffcn werden kann .

Dieses i n t c l l c l t 11 e I l c Chaos
wird vorübergehen , w enit die

wirtschaftlicheu Verhältnisse si ch

gebessert haben und wenn außerdem
die französischen Machthaber daran gehindert
werden , dem deutschen Nationalismus durch
ihre Politik Wasser auf die Mühle zu führen .
Vielleicht stehen wir schon im Anfang dieser
Rekonvaleszenz . In den ersten Monaten dieses
Jahres ist die Arbeitslosigkeit zurückgegangen .

haben sich die Reallöhne wieder cllvas gebessert
— wenn sie auch hinter den Reallöhnen der

Vorkriegszeit zum Teil noch beträchtlich zurück-
stehen — und in gleichem Schritt sind die

sozialdemokratischen Organtsations - und Presse -
Verhältnisse wieder günstiger geworden . Aber

der Verdacht liegt eben nahe , daß man W a h-
lcnhabenwollte , bevordieseEn t -

li ) icklung ii o ch w c i t c r g e s ch ritte n

wäre . Die Situation war für Katastrophen -
Politiker günstig , und der Umstand , daß in

letzter Zeit nicht wenige Irregeführte vom

Sowjetstern zum Hakenkreuz hinübergewechselt
sind , ließ bei denen , die ans eine Reichstags -
anflösung drängten , auch die Sorge verschwur
den . daß die erwartete Zunahme der kommu -

rristischen Sitze groß genug sein werde , um die

Verstärkung der Reaktion auszugleichen .
Wie die Wahlen im einzelnen aussalleu

werden , läßt sich nicht voraussagen . Mit Ans -

nähme des Z e n t r n m dem Ludendarsf
seinen Angriff gegen die karholische Kirche eine

glänzende Wahlparole gegeben hat , sehen ihnen
auch die bürgerlichen Parteien mit Sorge ent -

gegen . Die an sich schon schwachen De m o l ra
t c u werden nach aller Wahrscheinlichkeit noch

mehr verlieren . In der D e u t s ch e n V o l k S-

Partei ringt erbittert die Stresemaun - mit

der Stinnesgruppe . und dieser Streit erhöht
i natürlich nicht ihre Aussichten . Die Deutsch -

nationalen stehen in einer verzweifelten

Konkurrenz mit de » D e n t s ch v ö l l i s ch c n.
denen sie es a » zügellosem Nationalismus
gleich zu tun suchen , deren soziales Programm
sie aber auch beim besten Willen tticlü mit dem

ihrigen in Einklang bringen könne » .

Im schwersten Ringen aber steht die 2 o«

z i a t d e m o l ra t i e, die von rechts und
links auf dos heftigste angegriffen wird , und
in deren eigenen Reihen bekanntlich Meinungs «
Verschiedenheiten vorhanden sind , die vor der

Eröffnung des Wahllampscs leider nicht immer
mit der Sachlichkeit ausgetragen wurden , die
das Bewußtsein , ein genieinsatnes Ziel z » ver «

folgen , erfordert hätte . Auch wenn die alte
Solidarität sich jetzt erfreulicherweise wieder

geltend macht , muß die Partei doch gewaltige
Krastatistrengungen aufwenden , um Verluste
zu verhüten , die nicht sowohl si' tr sie, als für
den Bestand der Republik schwere Folgen nach

sich ziehen würden . Sicher sind . KonumtnistitnS
und Nationalsozialismus keine dauernden Gr -

fahren . Sie werden verschwinden , tvetrrr ihre
wirtschaftlichen und politischen Voratissetzungen
beseitigt sind . Aber auch eine nur vorüber «

gehende Vorherrschaft der Rechten , die durch
das Verhalten des in der loittütimistrschetr Par¬
tei immer mehr zur Macht gelangenden lintcn

Flügels gefördert werden könnte , würde die
denkbar trübsten Aussichten für die nächste Zu -
kirnst des Deutschen Reiches und des deuljchcu
Volkes erwecken .
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,jit bei Vohren vermocht . Während der Reallohn
des Bergarbeiters im Kriege auf weniger als ein
Drittel der VvrkricgScit gesniilen war . konnte
er -in den schweren Kämpfen , die geführt Ivur -
den . wieder f a st a n den Rcall o h n der

Vorkriegszeit herangebracht >verde »,
Irreilich ist auch dieses Ziel »och nicht rrrcichi .
Am !ll . Dezember 192il betrug der Lohnindex
889 der Friedenszcit , der Großhandelsindex je -
doch 984 . Während die Löhne neunmal gestiegen
sind , betrugen die Großhand - elSprrisc das zehn
fache.

Weichs) ist die Krise auch an der Union der

Bergarbeiter nicht spurlos vorübergegangen . Ihre
Mitgliedcrzahl betrug l' . tz. ' O 1923 n » r
21 . 000 . Auch finanziell ist die Union durch die
Streiks und Arbeitslosenunterstützungen ge
schlvächt worden . In den drei Kriscnjalire » >921
bis 1923 sind an ArbciiSlosennntcrstühungcn
nicht weniger als dreieinhalb Millionen Kronen

ausgegeben worden , erohdem stellt die Union

jinanziell nnd moralisch außerordentlich gefestigt
da nnd wird auch weiterhin bleich », Iva » sie

gelvcfcn ist : S äi u h u n d 2 ch i r in der B era

arbeitcr .
Die gesamte Arbeitersäias : Inn es in den

vielen schweren Kämpfen » die die Bergarbeiter
gegen ein rücksichtsloses Nnirrnebniernim geführt
haben , mehrfach erfahren , dag die Bergarbeiter

d « Interessen des OlesanitproletariatS verbraten ,

bah sie die PrciSsechter der Arbeiterklasse ge -

w« cn sind . Und desloegcn rufen die donsschcn

Arblsiter aller Berufe d- . r Tagung der Union den

BergmannSqruß zu : „ Glück ans ' . "

Zaiaud .
Der Kampf um da « Mieterschutzgesctz . Wie

« « einrnl Artikel de « „ Pravo Vilw " hervorgeht ,

ivird in der Koalition ein heftiger Kampf um

da « Mieterfchlchgefeh gch' chrt . Wi « das Olcsch

«idgültiq aussehen ivird , weiß man noch nicht .

' Sonäufig bewegen sich die beabsichtigten Acnde

rungen in folgender ckiichwng : Unter den Mieter -

schütz werden künftighin nickn mehr fallen die Bc -

sitzer van Wohnungen , welche em Vermögen von

enicr Mllion . Kronen I ) abcn imd Aktiengesell¬
schaften . die mehr als ftnrfzchn Millionen Äktieit -
kapital besitzen , « kündigt kxinn derjenige Mieter

werden , dessen Jahreseinkommen IlXl . OOO Kro -
» en übevschrcrter und dem eine Ersatzwohn,mg
in einem ' Nenbml versckwfst werden kann . Die
Mieter iverden mich ,veiter verpflichtet sein , die
Reparaturen des Hauses Von Hanccherrn zu der -
guten , der Klub der tschechischen Sozialdemokraten
ivird jedock, eilte Resolution einbringen , in der

gegen dir Art , wie viele Richter in Wohmmgs -
angelegenheiten entscheiden , protestiert werden
wird . Die Resolution ivird einen gewissen Ein -
slus) — so meint das „ Pravo Libu " — aus die
Herausgabe der Durchführungsverordnung haben ,
i ^cschäftslädcn . flir ivelche am 1. August 1911
1000 Kronen Iahveszins gezahlt wurden , werde »
gleichfalls nicht mehr durch das O-Zefttz geschützt
werden .

Betricbsauoschnßwahlen in den Stodawerken .
Die definitiven Wahlergebnisse in den Betriebs -
ausschnß der Skoda werke stellen sich folgender -
maßen dar : Wahlberechtigt ivarcn 8018 Arbeiter .
Abgegeben wurde » 7807 Stnnuizettel . Es «rhicl -
reu : Der Verband der Metallarbeiter ( tschechische
Sozialdemokraten ) 3601 Stimmen und 9 Man¬
date , die Kommunisten 2035 , Stimmen nnd 7
Mandate , die tschechischnationalsozialistischen Me ■
lallarbciter 1109 Stimmen und 3 Mandate nnd
die Metallarbeilsnnion ( Volkspartciler ) 75, Stim
uieu und kein Mandat , die nationale Bereinigung
213 Stimmen und kein Mandat . 131 Stimme »
waren ungültig .

Christin « Morgenstern .
( Zu seinem zehnjährigen Todestag « am 31 . März . )

Unter allen 6latttliigcn der Dichtung ragt
die Lvrik durch ihre UrsprünglieMeit , Zweckiojig -
feii und künstlerische Reinheit hervor . Der echte
»irische Dichter schafft am weissen ans innerem
Drange nnd ein wenigsten ans der Berechnung
irgend einer Wirkung . Er versteht sich also am
wenigsten auf Konzessionen an einen Leserkreis ,
geht nicht ans Unterhaltung und Spannung ans
nnd bleibt deshalb in seiner Wertschätzung immer
nur auf einen kultivierten literarischen Kreis be -
schränkt . Zwar hat die lyrische Produktion zu allen
Zeiten einen gewaltigen Umfang angenonimc » ,
aber ihr Ewigkeitswert steht in nmgekehrlcm
Verhältnis - u diesem Umfang . Gerade die Kunst -
form der Lyrik stellt an ltzehaft und Jon » so
hohe Ansprüche , daß mir ein wirklich begnadeter
Dichter emem lyrischen Schaffen die Unsterblich ,
keil verdanken wird .

Ein solcher Dichter ist Christi : » Morgen -
steril , der der deutschen Kunst vor zehn Jahren
frühzeitig entrissen worden ist . In weiten Krei¬
sen ist er nur als der Dichter der „ Galgen -
lieber " nnd des „ P a l m st r ö m " bekannt .
Gewiß sind diese übermütigen , originellen Paro¬
dien auf eine literarische Slilmode köstlich in
ihrer Art , aber sie erschöpfen doch nicht im ent -
ferntestcn den künstlerischen Charakter ihres
Schöpfers . Morgenstern hat selbst einmal die Er -
fohrnng , daß er seinen Ruhm im Wesentlichen
allein den „Galgenliedern " verdankt , nlit einem
heiteren und einem nassen Angc in diesen „ Rat
ans eigener Erfahrung " gekleidet :

„ Du mußt , mein lieber Freund , erst einmal Narr

werden ,
Erst einmal mache » , daß die Mienen starr werde » ,
Dann wird man sich vielleicht bequemen ,
Auch was du Ernstes schreibst , zur Hand zu nehmen, "

Der Schnlausschnß des Verbandes der dcut «

scheu Selbstverwaltungskörpcr nnd der varlainen -

tarische Schulausschnß hielten am 20 . März 1921

unter dem Vorsitze des Abg. Dr . Spina eine

gemeinsame Sitzung ab , in welcher zunächst der

Borsitzende einen Bericht über die bedeutsamste »
Vorgänge aus dem Gebiete des Schulwesens und
über die Tätigkeit des Sämlauoschnsses erstattete .
IllSbesonderS befaßte er sich mit der Frage der

drohenden Sperrung weiterer den t -

s ch e r L e h r e r b i I d n n g s a » st a I t e n, welche
als Heilmittel gegen die Lehrerstellinlosigteil mit
aller Entschiedenheit abgelehnt wird nnd gegen
welche die notwendigen "Schritte eingeleitet wer -
de ». Ebenso berichtet er über die durch die Kür -

zilng der StaatSsllbventioncii hervorgerufenen
Notlage der deutschen Mnsikakadeinic in Prag nnd

sämtlicher deutschen Musikschulen in der Provinz ,
ivelche die dringendste lind vollkommen berechtigte
Abhilfe sckion ans dem Grunde erfordert , weil

für die tschechischen Mnsikakadeinieu ein Millio -

nenausivand präliininicrt erscheint . Bei der Be »

Handlung der beide » ersten Punkte der Tage ? «
Ordnung , die interne Angelegenheiten betrafen ,
wurde der dringenden Nollvendigleit einer Or

ganisation der deutschen Ortsschnträte Ausdruck

gegeben und der Schnlansschnß beauftragt , das

erforderliche Einvernehmen mit den in Betracht
kommenden Stellen zu pflegen . Die Frage de »
inii dem Charakter der Minderheitsschnle und
auch mit de » bezüglichen gesetzlichen Bestimmun¬
gen vollständig in Widerspruch stehenden Besuch »
tschechischer Minderheitsschulen durch denische
Kinder wurde hinsichtlich der Möglichkeit der Ab¬
wehr i » eingehender Weise beraten . Auch die

übrigen aktuellen Fragen ans dem Gebiete de »

Bollsschulwcsens , in welchen sich grundsätzliche
Verschiedenheiten der deutschen rechtlichen Anffas
sllng mit der Auffassung der Schulbehörden er¬

gaben ( Znsamincirtcgnng von . blassen ohne Be -

rücksichtigung der Lchrpläne , Parallelklassenaiif -
lassungen , Stabilisierung provisorischer Parallel -
klaffen , häuslicher Privatunterricht ) , wurden ein¬

gehend behandelt . Zum Schlüsse wurden zwei
vom Schnlansschnß ausgearbeitete Gesetzesan -
träge betreffend die Einführung des unverbind¬

lichen tschechischen Sprachunterrichtes an dent -

scheu Volks - und Bürgerschulen und betreffend
der deutschen ' Auffassung zum Schnlaufficlns -

gesctze der partciniäßigcn Behandlung zugewiesen .

Die Gemeindewohlen in Obereinsiedel . Am

Donnerstag fand eine . Sitzung der Wahl -

kommission statt , die ans Grund des Wahl -
rcstiltates die Mcnidatsveileilnng vornahm . D' i

denffckie Wahlgenteinschast erhielt 13 Mandate ,
die deutschen Sozialdemokraten vier
Mandate nnd die Arbeiter - nnd HänSlcrliste
ein Mandat .

Der Kommunistenprozeß in Katlow' . tz .
Am Donnerstag begann in Kattoivitz der

Kominnnlstcnprvzcß gegen 32 Angeklagte . Mit

Ausnahme eines sind alle ' Angeklagten A r b c i t e r .
Ans den Gängen des GcrichlSgebäudeS
patrouillieren Wachposten der Gendarmeric mit

aufgepflanztem Seitengewehr . Aus den Straßen
der Stadl , insbesondere beim Gcrichisgebändc ,
verficht beraume Polizei den „ Ordnungsdienst " .
Ans der Brücke in der ' Ailolaistraße werden säint
liche Passanten ans das Genaueste durchsticht nnd

» ach Ausweispapieren gefragt . Zu den späteren
Nachmttlagsslnndeil wurde Miiiiär lonseqniert ,
welche in den Straßen Berbindiiiigsposten ans
stellten . Das Militär hat scharfe Patronen ans
flZaßt .

Den Angeklagten wird zur Last gelegt , in

Polen , insbesondere in der Woiwodschaft Schlesien ,
als ' Mitglieder der kommunistischen Partei staats¬
feindliche , respektive nnfftürzlenschc Propaganda
getrieben zu haben . Die Anklage stützt sich zum
. teil auf beschlagnahmte Broschüren , Flngzcttcl ,
zum Teil ans das Geständnis der ' Angeklagten ,
Mitglieder der kommunistischen Partei zn sein
( ivas in Polen verboten ist !). Insbesondere wird
den Angel tagten zur Last gelegt , daß sie sich zur
Dritten Internationale bekannt habeil . Inter -
cstaut ist , daß die Anklage folgende Forderungen
nnd ' Aussprüche ans den verschiedenen Versamm¬
lungen unter Anklage stellt und all » ihnen die
Strafbarkeit der . Handlungen folgert :

„ Es lebe die Dritte Internationale ! " „ ES
lebe die proletarische Diktatur ! " „ Es lebe die
Republik Polen ! ( ! ! ) " „ Fort mit dem
Militarismus ! " ' Auch die Schaffung einer Ein -
h e i t s f r o n t nnd von Spitzenorganisationen im
großen Novciiiberstreik des Jahres 1922 bildet
den Gegenstand der Anklage . . .

Bezeichnend ist , daß ein großer Teil der Au¬

flage sich ans ' Aussagen von Agents Provokateurs
stützt und daß diese ihre Angaben vor dem Ge «
richtshof in ' Abwesenheit der Ange -
klagten nnd bei Ausschluß der Ocffenllichleit ,
ebenso wie im vorjährigen Komniuinstenprozeß ,
machen werden . ( Dieser Vorgang ist nach
deutschem Strasrecht , das in Obcrschlcsicn in

Geltung ist, statthaft . ) Die Verteidigung stellt
besonders unter Beweis , daß die Forderungen der
Angeklagten mit denen der P. P. S . identisch sind .

lieber die Verhandlung , die mehrere Tage
dauern wird , werden wir noch anSführl ' ch be¬
richten .

Zu der Tat ist der starke , frohe H» » ior , der

diesem Dichter eigen ist , nur die ein : Seile seine »
lniistlerischen Temperaments . Biel liefer nnd
reicher aber ist seine ernste Besinnlichkeit nnd ge
rede ans di . scr glücklichen Mischung von Humor
nnd Ernst beruht die einzig ' ' . Are Bebauung von
Morgensterns Dichter »»! . Sein tiefster Grund -

zng aber ist seine bezaubernde lyrische Zartheit ,
Anmut nnd Einfachheit nnd seine r . ligiöse Innig
keil .

Als fröhlicher geistvoller Humorist zeigt sich
Morgenstern schon in seinem Frühwerle , dein
Stube »,enscherz „ H v rati n s T ravc st i i n s " .
Der oii klassischer Bildung geschulte Leser wird
an dieser Uebertragnng der yorazlschen Oden in
die kecke moderne Romantik der Stndcntenwrlt

sein Helles Bergungen habe » . Auch in dem hu
moralisch ptriuossif . t ' . ' u Zyklus ,, ' Z u P hanlas
S ch > aß " nimmt der Humor einen breiten Raum
ein . Aber schon in diesem Werke kommt ei » mit

reißender Schönheitsransch und eine tilyraiN '

bische - Huldigung an die Größe nnd Herrlichkeit
der Natur in Versen von leuchtender Glut und -

seraphischer Musik zum Ausdruck .

Alle »achfolgenden , reiferen Dichtungen Mor¬

gensterns bestätigen und verstärken den Eindruck ,
den man schon a » S dem Zyklus „ In PhantaS
Schloß " gewinnt , d . ß nämlich auch dieser Sich¬
ler wesen' . l ' che Anregung von Nietzsche empfang . »
hat . Sowohl d ;e Weltanschauung wie der hhin
nische SchWuug de » „Zaratlinstra " Schöpfers ei¬

gen hier ihre niiucvfcmtiwat Spuren , und Mor¬

genstern selbst bekennt sich mehrfach zu dieser
Herkunft seiner Dichtung , nicht zum wenigsten
auch in seinen fesselnden epigra - mmalifchen. apho¬

ristischen lind ged nkenlyrischen Anf - eichnnngen .
Dabei ist seine Versknnst voil strahlendem Schliff
nnd blühendem Klangreize . Es ist nicht zn viel

gesagt, ivenn man behauptet , daß Morgensterns
Dichtung hie nnd da an die abgeklärte Ruhe ,
bisweilen auch an die etswtische Ergriffenheit
Goethes erinnert .

Die parlamentarische Beratung
des RechnungsabschWes .

Im Monate Oktober 1923 hat dos oberste
Kontrollauit de » Rechnungsabschluß jür das Iabr
1929 dem Abgeorductcnhausc unterbreitet . Die Vor¬
lage erfolgte also nicht in der im Gesetze festgesetzten
Frist von 18 Monaten »ach Ablauf de » betreffenden
BerwaltungSsahreS , sondern reichlich später . Diesen
Umstand haben wir schon bei der Besprechung der

Rechnungsabschlüsse für die Jahre 1918 und 1919

zu beanständen Gelegenheit gehabt und fs haben
msbcsvnders die Vertreter unserer Partei im Vuv -
gelausschujse auf die Abstellung dieser Verletzung
der gesetzlichen Bestimmungen mit allem Nachdrucke
hingearbeitet . Der Präsident de » obersten Kontroll -
amtcS hat zu seiner Rechtfertigung daraus verwie¬
se », daß olle Bemühungen die Verrechnungsstellen
zur rechtzeitigen Vorlage der sür die Ausarbeitung
des Rechnungsabschlusses ersordcrlichcn Taten zn
verhalten , vergeblich waren und daß auch wieder -
holte llrgenzcn ein negatives Resultat gezeitigt ha -
Leu . ES kann mit Sicherheit angenomnccn werden ,
daß nach dieser Richtung hin eine Acnderung in der

nächsten Zeit nicht platzgreijen wird . Am 30 . Juni
läuft die Frist zur Vorlage des Rechnungsabschlus¬
ses für das Jahr 1922 ab . Es kann aber gegen
ivärtig garuicht mit Bestimmtheit gejagt werden ,
ol> bis z» diesem Zeitpunkte der Rechnungsabschluß
für das Jahr 1921 fertig gestellt sein wird . Mit

Sicherheit kann aber behauptet werden , daß er bis

m diesem Zeitpunkte nicht der parlamentarischen
Beratung unterbreitet werden wird . Dabei muß
berücksichtigt werden , baß schon die in diesem Gesehe
festgesetzte Frist die Frist , welche im alten Oesterreich
sür die Vorlage des RechmtngsabschlusscS festgesetzt
war , mn das Doppelte übersteigt . Die Festsetzung
einer »enninonailiehen Frist zur Vorlage des Rech¬

nungsabschlusses , wie sie in Oesterreich vorgesehen
war , sollte ermöglichen , das ; der Vorau ) ailag für
da » kommende Jahr wenigsten » mit dem Rech

nungsabschlnsse , also mit dem Ergebnisse der Ge

Ans diesem künstlerischen Charakterbild er

klärt sich auch seine Abneigung gegen die bleich

süchtige , oft in tönendem Worrprnnk ertrinkende

sinnst des Dichterkreises u » i - Stefan George . Diese
Abneigung iit der Ursprung der „Galgenli - eder "
und des „ Palinströi » " geworden . Mit übermütig

launigem Humor wird hier die Vorstcllungstvelt
lind Ansdrnckstveise der Vorbilder verspottet und

ihre Snlcigenan parodiert . Dabei ist auch in

diesen GedieWeu immer noch ein gestalteter Ge

baute erkennbar . Bezeichnciid ist de für zum Bei¬

spiel de » kleine Gedicht :

Himmel und Erde .

Der Ngclstwindhnnd weint wie ein Kind ,
dieweil sein Fell von Rege » rinnt .

Jetzt jagd er wild das Neninondtvcib ,
das hinslicht mit gebognem Leib .

Tief nnle » geht , ei » dunkler Punkt ,
queriiberfeld ei » Forstadjuukt .

Auch unter der parodistischen Form wird

liier ' die Regennacht , das Henken des Sturmes ,
die schmale Mondsichel über den jagenden Wol

keu und der einsame Wanderer in feiner Winzig¬
keit gegenüber dem gewaltigen Nainrschanspiel
nngemein anschaulich .

Ein großes Verdienst endlich hat sich Aior

genstern cnch als Ucbersctzer erworben . Die Vers -

laust Ibsens hat in ihni einen kongenialen Nach -
dichter gefunden , und in der herben landschafi -
liehen Größe nnd der humoristisch -phaniastischen
Geislerromantik dcö „ Peer Gynt " klingt cme
Seite von Morgensterns eigenem Dichtertum an .

In der Geschichte der bauschen Literatur hat
sich dieser seine , tiefe Dichter eine unbestreitbare
Stellung neben unser » größten Meistern der

Lyrik errungen . Cr verdient es , in weitem Maße
geistiger Besitz unseres ganzen Volkes zu werden .

Dr . Wilhelm Bolze .
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barung des unmittelbar vorangehenden JohrcS ver¬
glichen werden kann . ES ist richtig , daß im alte »
Oesterreich dieser Terntin in den letzten zwei Dezi »,
nie » nicht eingehalten wurde . Daraus kann äbc,
nicht abgeleitet werden , daß derselbe Borgang ir
der Tschcchoflowakci ohne Widerspruch hingenom -
mc » werden müßte . Wir sind vielmehr der ' Auffas¬
sung , daß die geänderten Verhältnisse es erheischen
daß der Beratung des RechnungsabschlnsscS cir
ganz andcrcS Augenmerk zugewendet wird , als c!
bisher der Fall war . Eine ans Ordnung im Staats¬
haushalte bedachte Verwaltung müßte alles dara »
setzen , damit die im Gesetze vorgesehene Frist unbe¬
dingt eingehalten ivird und sie nnißte entsprechen !
dem von unscrcr Fraktion im Parlamente eilige
brachten Antrage , darauf drängen , damit diese Frif
allmählich auf die Frist von nenn Monaten herab
gesetzt wird .

Wir sind der ' Auffassung , daß das Begehre »
»ach Fertigstellung des Rcchnnngsabschlnsse « Inner¬
halb eines Zeitraumes von nenn Monaten »ich
nur voll gerechtfertigt ist , wir sind auch der ' Ansicht
baß der praktischen Durchführung nicht » im Weg¬
sieht . Tic kamcralistische Buchführung , wie sie bis
her bei den Aemter » eingeführt ist , ist sicher mi>
eine Erschwerung . ES ist ober selbst bei dieser Ar
der Buchführnng doch möglich , innerhalb einer Fris
von sechs Monaten den Abschluß fertigzustellen »n!
so dem obcrstcic Kontrollamte die Möglichkeit z»
geben , den Rechnungsabschluß termingemäß den
Abgeordnetenhaus « zn unterbreiten .

Nun hat das oberste Kontrollamt den Rech
iinngSabschliiß sür dag Jahr 1929 am 23 . Oktobci
1923 dem Parlamente unterbreitet . Da » Plcnnn
des Abgeordnetenhauses hat den Nechniingsabjchluj
im Monate November dem Budgetausschiissc zw
Verhandlung zugewiesen . Erst am 7. Mär ; tvnrd -
diese Vorlage aber auf die Tagesordnung de » Bild
getausschusscs gestellt nnd es hat der Bcrichterstattei
Professor Dr . Erdenk » , dem man sonst Gründ

lichkeit nicht absprechen kann , ein flüchtiges , kann

zehn Minuten in Anspruch nehmendes Referat er¬
stattet . Dabei handelt eS sich um einen Rechnung »
abschlug , bei welchem Ausgaben von 11 . 783,088 . 18 :
Kronen 29 Heller und Einnahmen im Vellage voi
12 . 739,90 . 223 Kronen 51 Heller verrechnet werden
Ter Antrag unserer Vertreter im Budgetansschnsje
daß die Möglichkeit der Ucbcrprüsung des Rech
unngSabschlujscs durch Einsichtnahme in die Hilter

lagen , die dem obersten Kontrollamtc zur Verfü¬
gung stehen , ermöglicht werde , wurde als eine Un¬
annehmlichkeit empfunden Ter Berichterstatter inai
bei ' einer Stellungnahme nur von der einen Ac-

jürchtung beseelt , ob nicht der Senat bei der Boro

tung de » Rechnungsabschlusses dem M' gevrdnclen -
hause znvorlommen werde . Schließlich wurde al >n
eine Frist bis zum 29. März gnädig eingeräumt
' Am 29. ist nun der Rechmtugsabschlus ; zur Bcr -

Handlung gestanden und es haben sich an der De¬

batte über diesen Gegenstand nebst unseren Genossen
Tietl und Taub , lediglich die Herren Horak von der

Gewerbepartei und Bubnik von der kommunistischen
Partei beteiligt . ' Alle anderen Parteien haben über¬

haupt nicht da » Bedürft » » gefühlt , zum Rechnung » -
abschlüge Stellung zu nehmen . Und doch forden
der Rechnungsabschluß zu einer Kritik heraus .

Ter Voranschlag für das Jahr 1920 einschließ¬
lich des Nachlragsvoranschlages nnd des niit Gcsci
vom 1-1. April 1920 bewilligten Kredites , beinhaltet

Ausgaben von 15 . 283, . 127 . 032 K. Tic Einnahmen

sind beziffert mit 10 . 429,500 . 791 K. Ter Abgang
beträgt somit 4850,929 . 238 K. Ter tatsächliche Ab¬

gang betrögt nach dem tztechnungsabschlusse
2047,032 . 069 K. Der oberflächliche Beobachter ivird

der Staatsverwaltung dafür dankbar sein , daß sie so
gut gcwirljchaflet hat . I » Wirklichkeit deutet ahcr

diese Tatsache keineswegs ans eine gute Wirtschaft
hin . Durch da » Finanzgcsetz wurde die Regierung
ermächtigt den Abgang im ' Wege vvu Krcditoperatio -

nen zu decke ». Nun hat die Regierung durch Kredit -

opcrationcn einen Betrag Vvn 2. 999,254 . 571 Kronen

ausgebracht , also um 922,221 . 911 Kronen nichr als

sie tatsächlich an , Grund des ermittelten ' Abganges
berechtigt war , aufzudringen . Welche Belastung der

Bollswirtschasl mit dieser Krcditopcration verbunden

ist , kann an » dem Rechnnngsabschliissc Wohl nicht
entnommen werden , cS ist aber sicher , daß wir eine

Zinsenlast von 90 Millionen Kronen jährlich mehr
mit in Kauf nehmen müssen . Aber auch nach einer

anderen Richtung wäre es überaus verlockend den

Rechnungsabschluß einer gründlichen Ueberprüfung

zu unterziehen . Wir können an der Hand dcö Rech -

»»iigsabschliisscS den Nachweis führen , daß bei der

Bndgcticrnng nicht mit der notwendigen Gründlich¬

keit nnd Vorsicht vorgegangen wird . Einzelne Posten

wögen die » erhärten :
etorniilchllig Re - huuiigsablchl »

K5 K£

Einkommensteuer .

Kriegsstcucr . .
Zölle
Branntweinsteuer .
Bicrabgabc . . .

Flaschcntveinabgabe
Fleischabgabc .

Bcrzehrungssteucr
Stempel . . . .
RechtSgebühren
Fahrkartenstenev .

Frachlcnsteucr . .
Tabak

198,700 . 000
227,000 . 000
108,409 . 400
150,000 . 000

84,300 . 000
8,300 . 000
3,482 . 000
2,700 . 000

34,260 . 100
92,607 . 800
31,700 - 360
56,075 . 900

778,754 . 000

357,892 . 386
440,506 . 887
414,014 . 605
298,919 . 220
103,098 . 687

28455 . 408
31475 . 086
15,979 . 776
79451 . 467

. ' {71,753. 142
122,910 . 000
109,008 . 603

1. 202,151 . 691

Alls diesen wenigen Ziffern kann also cutnom -

meu werden , daß der günstige Abgang der im Rech -

nungsabschlnsse zu verzeichnen ist , lediglich dem Um¬

stände zuzuschreiben ist, daß weder bei den Em -

uahnts - noch be! den Ausgabsposten die tatsächliche »
Verhältnisse voll berücksichtigt wurden . Wir finden

also weder in den EinnahncS - noch in den AusgabS -

Posten ein Gcichnis mit den betreffenden Ziffern im

Voranschläge .

EL ist für die Verhältnisse in der Tschechoslowa¬
kei überaus bezeichnend , daß die Verhandlung de »

Rechnungsabschlusses vor sich gegangen ist , w
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. einem Zeitpunkte , in welchen der Präsident de -5
nbcrftru Äontrnltnmtc « im AnSlandc geweilt hm.
Wir Hollen dafür , dos, der Beratung de » Rechintng «- -
Abschlüsse » der Chef de « Amte « , da » für de » Rech .

nungSabschius , die Verantwortung trägt , unbedingt
beizuwohnen bat und das , die » insbesondere im he »
rigcir Jahre notwendig geivcscn wäre .

Wir haben bestimmt vorausgesetzt , das , die Bcr -
Handlung des Rechnungsabschlusses im hcnrigcn
Jahre nicht nur von den Oppositionsparteien , so »,
der » von dm KoalitionSPartelen zum Anlasse gl -
nommcn wird , 11m mit Rücksicht auf die vielfach re <
gistricrlcn Bestcchnngsafsärcn der Ocffcntiichkeit zn
beweisen , mit welcher Gründlichkeit die finanzielle
Gebarung de ? Staate « durch den Dudeetmisschuft
überwacht tvird . Wenn e « senial « ein Gebot der
Pflicht war über da » Mast der gewöhnlichen Vor -
ficht weit hinanSzugchcn , so gerade dicZnial . Wären
die Beratungen de « Rechnungsabschlusses wirklich
von diesem Geiste getragen gewesen , hatte man zn
der Erkenntnis kommen müsse », daß die Anlage de »
Rechnungsabschlusses , tvie sie gegenwärtig dein Päd -
lamentc unterbreitet toird , nicht zu entsprechen ver -
mag . Unser RechniingSabschlnh ist dem Finanzgcsetze
angelehnt . Er gibt in seiner gegenwätige » Anlage
gar nicht die Möglichkeit einer gründlichen Kon -
trolle . Selbst wenn dem Antrage , den die Mitglie - .
der unserer Partei anläßlich der Beratung de » Bor - !
anschlagcS für da » Jahr ltzltz gestellt haben , daß der
Rechnungsabschluß gctrcn angepaßt werden soll den -

Teilvoranschlägen der einzelnen Ministerien , entspro - !
che » worden wäre , selbst da » » Wäre eine Überprüfung j
der Ausgaben und Einnahmen , also der gesamten ;
finanziellen Olebarung des Staates , sehr erschwert , j
ES müßte bei der Anlage des Rechnungsabschlusses
insbesondere darauf Bedacht genommen lverden , den !

Mitgliedern der parlamentarischen Körperfchait die !
Kontrolle dadurch zu ermöglichen , dasl alle Unter » !
lagen nicht nur de » Obersten Kontrollamlc » , san -
dcrn auch der einzelnen Verrechnungsstellen , zugang -
lich gemacht werde » .

Aber auch nach einer anderen Richtung hin i

mühte unbedingt Wandel geschassen werden . Die !
oberste Rechnungskontrollbehörde mühte mit der ni- r
teriellen und formellen Kontrolle de » Staatshalt »
halte », des SlaatSvcrmögcnS und der Staatsschnl
den betraut werden . Da « Oberste Kontrollanit
mühte von der Verpflichtung zur Abfassnng deS

Rechnungsabschlusses enthoben werden und es mühte
liiemit da » Finanzministerium betraut tvcrden . Das
Oberste Kontrollamt mußte verpflichtet werden , über
alle von ihm dnrcligeführlcn Revisionen direkt der

gcsehgebendcn Körperschaft Bericht zu erstatten .
TaS sind die Maßnahme » , die die Begeben

Helten der letzten Tage zur urcrläßlichcn Pflicht
machen würde » . Anstatt dessen sehen wir , dajz die

Berhandlnng de » Rechnungsabschlusses als eine
reine Formalität betrachtet wird .

Er gedachte ferner TusarS als Sozialisten
und ? einokraten sotvie als politischen Arbeiters ,
der niemale Tcnngog nxir . Tusar , fache Bechvnä ,
lvar Pazifist , der Friedensidee unter den Völkern
fat er die Arbeit seiner besten Jahre gewidmet .
Wir umreit lief ergriffen im » den Worten mj8
den letzten Tagen seiner Berliner Tätigkeit ,
tvelcfa uns ferne Gattin mitgeteilt hat . Als in den
Berliner Blättern die bekannten Fälsibunge » ver¬
öffentlicht wnvdcn , fag nn im Leben Tusar Z eine
Krise , die er nicht überlebte . Tusar gestand : Drei

Iahve arfaite ick daran , dir Krieg », und R - h-
kriegSlpannung zwischen ziuei fanan ' farien Böl «
kern weg nrämnen . Ich machte e! i : e Politik
ohne Intrigen , ehrlich und volkkonimcn
offen . TaS Werk gedieh , und jetzt i verde » nnS
st ' l ' cbe Tokuwente in den Weg geworfen . Tie
Fola . ' n davon können verhätign ' svoll werden .

Aufhetzen kann in a. » Völker in e i n e r
stunde u n d d a » ll n g l ü ck > st f ü r lange

Jahre fertig . Tiefen Versuch zur Vernich '
iung seine » Werke » lwt Tusar »ich ! überlebt und

Straßenkreuzungen waren van starken Polizei
abteilungen , die zu Pferd und zu Fuß ausgerückt
waren , abgesperrt . Ter elektrische Straßenbahn «
verkehr ruhte während der NachnnttagSstnnden im
Stadtzentrum volkkominen .

Tem Carge folgten zunächst die Witwe de »
Verstorbenen und die nächsten Angehörigen , dann
als Vertreter de » Präsidenten der

'
Republik

Außenminister Dr . Ben « 6, fast sämtliche Mit¬
glieder der Regierung , da » diplomatffckie Korps ,
da » Präsidium de « Abgeordnetenhauses , Almeord
nete und Senatoren , darunter auch Vertreter
aller deutschen Parteien , eine Abordnung der

dentsckmn sozialdemokratischen Partei , bestehend
ans den lfanostcn Dr . C z e ch , - N i c fz n c r ,
Tand , Tackenberg , <$ ch w e i eh h « r d t
und den Genossinnen D e n t s ch , P e r t h c n und
f ! i r p a I, Vertreter aller Waffengattungen der

Armee , oller Zeniralämter , sowie die übrigen
Trancrgäste . An der Spitze de » Inges ritt eine

Ehrenabteilimg der Präger Sicherheitswache .
^ ieran schlössen sich die Organisationen der

sein " Herz ging an » Erregung kifar die Berliner ! tschechischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,

1 i .

Eonaniste in Brüche
Gleichzeitig sprach im Hose Genosse Tr .

\ Z o u k il p zu den dort versammelten Arbeitern .

| Räch Beendigung der Raden wurde der Sarg , zu
j dessen beide » Seiten Legionäre und Arbeiter -

turncr schritten , in den Hos getragen , wo Arbeiter -
, sänger Scheu » „Lied der Anw ! ! " vortrugen . Tann

llebcrall stand

die in überaus ' großer Stärke erschienen waren .
Beim Museum koste sich der Zug auf und mir die

intimsten Freunde TnsarS geleiteten seine Hebet

teste in da » Krematorium , wo noch Minister
H a b r in a n vom Verstorbenen Abschied nahm .
Sodann wurde der Sarg linier den Klängen der
beiden Volkshyinnetl und des „ Liedes der Arbeit "
den verzehrenden Flammen übergeben .bewegte sich der Zug durch de Prager ( Kasten .

ein dicht ?» Spalier und alle

! te AuslieferMg d? s staatlichen Äder -

WWarks an ®kmmt und RotWld .

Tufars letzte Fahrt .
Prag , 29 . Mäyz . Tas Stadtzentrum Prags

stand leiitc völlig tinter dem Eindnicke der Trauer -

feierlichkeiten fiir den verstorbenen Genossen
Plastimil Tnsa r .

Vom frühen Morgen au bereits staute sich
bje Nienge im „ Lidovn dum " , dem tschechisch
sozialdemokratischen Arbeiterheime in der

Hydcrncrgasse . Bis weit au » den Vororten nrnrcn
Ardeiter gekommen , um von Tusar » sterblicher
Hülle Abschied zu nehmen . Von neun Uhr bis
ein Uhr mittags defilierten Tan sende am Sarge
vorbei . Ter Eingang ins Volle haus war schwarz
dekoriert , im ersten Hose waren alle Wände
schwarz drapiert und auch der Garten war dunkel

ausgeschmückt . Ans dem Musikpodium des
Gartens , von dem Tusar so oft zn der tschechischen
Arbeiterschaft gesprochen hcnle , lagen zahlreiche
Kränze aus Berlin . Ter Gartensaal selbst
>var ganz in schwarz getaucht . In seiner Mitte
ruhte ans hohem Katafalk der schwere
Eichensarg , zu dessen Seiten acht Legionäre und
achr Arbeiterturner die Ehrenwache hielten .
Eisige Stille herrschte ringsumher . Ter Sarg
selbst war mit blutig - roten Reiten belegt . Am

Kopfe des Sarges war ein Hain ans Palmen
ilild Lorbeerbäumen errichtet . Rings um den
Sarg lagen Kränze : zu den Füßen des Sarges
der Kranz des Präsidenten der Republik ans
weißen Schlüsselblumen mit rot - weiß blauer

Schleife ; ein anderer Kranz weißer Blumen
stammte von der Regierung . Schwarz - roi goid
leuchteten die Farben des Kranzes des deutschen
Reichspräsidenten Ebert . Weiter fielen unter den
Kränzen die der deutschen Reich : >regiernng , des
Berliner diplomatischen Korps , der komm » -
nistischen „ Rovnoit " in Brünn , der tschechv -
slowakischen sozialdemokratischen Partei Oester¬
reichs und der einfache , an » roten Reiten be¬
stehende Kranz der Organisation der Handel » -
angestellten , aus der der Verblichene bekanntlich
hervorging , auf . Nachdem laufende am Sarge
vorbei defilierten , wurde der Saal um l ' A Ilhr
gesperrt .

Um drei Uhr nachmittags begannen die
eigentlichen Trauerfeierlichkciien im Gartensaale
De» Volkshauses . Tie Feier wurde mit der Ab -
ftngung des Smetanachi - ealö „ R u h m T i r " ,
der von den tschechischen Arbeitersängern zum
Bortrage gebracht wurde , eröffnet . Ais die letzte »
Akkorde verklungen waren , trat "Minister des
Innern M alypetr au den Sarg , um namens
der Regierung Worte des Gedenkens Tusar zu
wi - dmcii . Tan » sprach namens des Vollzugsaus¬
schusses der tschechoslolvalischcn soziaidemokra -
tischen Arbeiterpartei Genosse Ä e ch h » c , der
nach einer kurzen Schilderung des Werdeganges
^. usars hervorhob , daß der Verblichene lein Zer¬
störer . sondern ein politischer und sozialistischer
Konstrukteur gewesen sei. Was Janrä « der
französische », Lenin der russischen , was " Bebel und
mebknccht den deutscheil Arbeitern gewesen ist, sei
Tusar den tschechische» Arbeitern gewesen .

Tas Abgeordnetenhaus Hai am 10 . Dezem¬
ber 1923 und der Senat am ti . März 192 - 1 ein
Hie setz angenommen , durch welches die Staats -

Verwaltung ermächtigt wird , mit den Witkowitzer
Berg und Hüttenwerke » und der Berg - » nd

HnUengesellschast in " Brünn einen Vertrag abzu
schließen , der nichts weniger al » ein Millio -
n enge schenk au die beiden genannten Ge

sellschaften, das ist also an die Bodcnkrcditanstall
tu Wien und die ' / . ivnostenska banka in Prag

einerseits , an das Hans Rorschild andererseits
bedeutet .

Ter Sachverhalt ist der folgende : Nack » Ar¬
tikel 330 de « Versaliler Friedensverträge » hat
Teutschland einen bestimmten Teil seiner Oder -

schiffe an die Tschechoslowakei abzutreten . Tie

Auswahl der abzutretenden Schisse wurde durch
den amerikanischen Schiedsrichter Hhncs vor¬

genommen und der Vergliche Vertrag in Swine -
»liindc am 27 . Juli 1022 . zwischen Teutschland
und der Tschechoslowakei unterzeichnet . Tauach
gehen in den Besitz der Tschechoslowakei über :

zehn Handelsdampfer , zwei Hafendampser , 7 l

Schlepp , und 10 Lagerkähne . Der Wert dieser
Schisse beträgt 1. 83 Millionen Goidmarl . Um

nun die Odcrschissahrt zn betreiben , ist eine
t s ch e ch a s l o w a l i s ch eO d e r d a m p f s ch i s s

sa h r I » g c se l l sch a sl gegründet worden , an
der teils der Staat , teils die bereits genannten
Privatgesellschaften beteiligt sind . Tas Ailicn »

kapital dieser Gesellschaft beträgt zehn " Millionen

Kronen , wovon vier Millionen aus die Priori
läisaklicn ( 10 . 000 Stück « 100 Kronen ) und sechs
Millionen aus die Stammaktien ( lß . OOÜ Stück

{i 1Ü0 Kronen ) entfallen . Davon nbernahmeii
die genaimten Privatgesehschasten 7t ) «>0 Priori¬
tätsaktien , der Staat jedoch nur 3000 Priorität »
aktien , dafür aber die ganzen Stammaktie » . Schon
das ist eiil unvorteilhaftes Geschäft für den

Staat . Denn die Stammaktie » , also diejenigen ,
die zur Gänze der Staat übernimmt , werden » nr
mit fünf Prozent verzinst , tvahreud die Prion -
iätsakticn mit sieben Prozent verzinst werden .

Mit anderen Worten , das Kapital der

P r i v a i g c s e l k s ch a f l e n w i r d besser
v e r z i n st , als das , was der Staat der Gesell -

schasl zuführt . Außerdem gewährt der Staat der

tGesellschaft ei » Darlehen von zwei Millioiieii

Kronen , welches höchstens mit zivei Prozent ver¬

zinst wird , bei s ch l e ch l e m G e s ch ä f < s -

( gang b r a n ch i d i c G e s e l l s ch a s t ü b e r -

heu p t n i ch t Zinsen z u zahl e n. "Bei

} dem hohe » Zinsfuß , der jetzt herrscht , ist dieses
! Darlehen von zwei Millionen einjach ein Ge -

' schenk an die Gesellschaft , beziehniigs -
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strophe ein Gclsalt , das jenes der höchsten beut

scheu Reichsbeainten weit übertraf . Man

begreift deshcklb leicht , daß einige der "Augeklag -
ten den Ütock der Reichswehr an »zogen , um sich
ganz dieser sogenannten vaterländischen Tälig . ' ei
zu widme » .

Tie „ " Münchner Post " macht darauf aufmerk¬
sam , daß ein starker Zuzug von Völkischen ans
dem Bayrischen Oberland wahrzunehmen sei, die

mit Stahlhelmen ausgerüstet seien . An¬

scheinend - plane ina » ans Anlaß der bevorstehen -
den Urteilsverkündung gegen Hitler und »ienosseil
Aktionen , die von der völk sehen Presse bereits an

gedroht kvorden sei .

Kohrs aus München .

München , 20 . "März. ( Eigenbericht . ) Tie Ab

reise Kohrs , Lossows und Seissers nach Korfn

erregt hier in allen politischen Kreisen das aller¬

größte " Aussehe ». Tie Presse der bayrischen " BolkS -

parlei crtlärt , daß durch diese gewollte oder un¬

gewollte F l >l cii t v o r d e nr Staat » a n w a 1 t
iiiii ) vor dem Ergebnis de » Hitlerprozesses nicht
nur Kohr , Lossow und Se isser persönlich äußer -

weise an die Witkowitzer sowie an dir Berg » nd

Hiineiigesettschast . So wird mit Staatsgekdern

gewirtschaftet !
Aber das ist noch nicht alles . Auch bei der

Ve r re ch nu n g de r G r ü ndn n gSs pc se »

schneidet der Staat schlecht ab . Während die bei¬

den Privatgesellschaften , die der Oder Schiff
sahrt »geselischasl insgesamt 2,800 . 000 Kronen zu¬
führen . au Grnndllllgsspesen durch 12 Jahre

jährlich GO. OO» Kronen vergütet erhalten , de -

kommt der Staat , der dem Unternehmen 0,200 . 000
Kronen zuführt , durch fünf Jahre nur 50 . 000
Kronen jährlich . Warn in der Staat so

benachteiligt iv > r d, i st unerfindlich !

Ebenso wird der Staat bei der Verl ei -

I » ii g der Ver w a l i n n g s r a t st e l l e n be¬

nachteiligt . Der Verwaltungsrat besteht aus

nenn Personen , von denen vier von den Privat¬

gesellschaften gestellt werden , fünf jedoch vom

Staat . Während also die K a p i > a l s b e t c i l i -

" gniUk der Gesellschaft bloß 2 5 Prozent an » -

macht , macht die Vertretung i »i V erwal -

tnngSrat 4 3 P rozeIIt an » . Der V o r -

sitzende des Vcrwaitililgsrate » ist natürlich

ein V e r l r c l e r der P r i v a l g e se l l -

sch a f l e n.

Mit wenig Geld , mit nicht einmal drei

Millionen Kronen hat also das Privatkapital
einen n»geheueren Einfluß in der Oderschifs -
fahrtsgescllschafl , die Schisse im Werte von zivöis
Millionen Kronen übernoinineil !>al . Die Oder -

schisfahrt wird also v ö l l i g d e n I n t e r c s s e n

des P r i v a t k a p i t a l s ausgclicfer t.

Die beiden Gesellschaften werden die » dazu bcniii -

zeit , um die schwedischen Erze , die sie benötigen ,
billig zu den Berarbeitungsstötten zu bringe »
und ' die Nentabilitöt der Oberschisfahrisgesell -
schafi lvird dadurch hergestellt werden , daß eben

für alle anderen " Waren sehr teuere Tarife wer¬

den erstellt werden . Der einzige Vorteil , ans
den die Regierung anscheinend ( A' wickit gelegt hat ,

ist , daß im Artikel sechs des Vertrages ot » die

Geschästssprache der Gesellschaft die Staat » -

spräche festgesetzt wurde . Für Sieghart und Rot -

schild ist die Geschästssprache kein Hindernis , um

Millionen zu verdienen . Ter Staat Hai sich aber

die „Tschechisierung " der Oderschissahrt nnermeß
liche Summen kosten lassen .

Ter Vertrag mit der Witkolvibei ' und der

Berg - und Hütten ist ein Schulbeispiel dafür ,
wie bei uns mit den Stenergeldern der Bevölke¬

rung gewirtschastet tvird . und rnnder da « "Bild

der Zustände in diesem Staate ab , da » man in

den letzten Wochen gewonnen hat .

Sittichen Fü ^ er ika - üUen
i- eZne Not .

Neue Aktionen geplant ?

München , 29 . März ( Eigenbericht . ) Tie

Völkischen haben beschlossen , nach dem Perbot

ihrer Presse eine g e in e i » s a m e W a h l z c i -

til ng hcransziigebe ». Auch der „ Zimpiieissimns "
nimmt in einem Flugbiatt für Hitler und Lude »

dorss Partei . Tie katholische Presse hingegen ver -

öfsentlicht setzt auch Einzelheiten über die Absichten
der nationalsozialistischen "Arbeiterpartei u. a. ein '

Aufstellung , wonach die militärischen F >i h r e r

der Völkischen im Herbst vorigen Jahres in

der Zeit der s ch i i in m st e n G e l d e n t w e r

tnilg mit Schweizer Franken in der Höhe von

200 Franken monatlich bezahlt wurden . " Mau

muß bedenken , daß ein großer Teil dieser Leute

nur halbtägig oder nur wenige Stunden im Tage

beschäftigt waren . Diese Entlohnung bedeute ! e

damals im Höhepunkt der deutschen Palutalata -
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ordentlich im Ansehen herabgesetzt würde » , son -
der » auch die bayrische . StaatSantoritäl , die in
de » letzten Monaten so wie so schon schwer ge -
litten >mt, erneut einen schnüren Stoß erhalle .
Fi » übrigen wird in RcaicriingSkreisen erklärt ,
d>iß Kahr und Deister nach ihrer Rückkehr nicht
mehr ihr ? Rentier übernehmen würden . Kahr ,
der bisher m>ch Regierungspräsident von Olx - r .
Irnlier » nrnr . wird ersetzt werden und an Stelle
Deisters , der der Kommandant der batztischen
Lande ?pokizei ist wird der dienstälteste O- ffizier
treten .

Abbau des deuWen Schudgeietzes .
Berlin , 29 . März . ( Eigenbericht . ) Dem

Reichskabinett bat Reichsjustizminister Tr . tz -m,
minaer einen ( ^ srtzentzvnrf zugeben losten , nach
dem der^ StaategerichtShof zum Schutz der Repu¬
blik a n fgc h obe n werd ' n » nd durch die ordent
licben Gerichte " ersetzt lverden soll . Die Vorlage
. . itlß an den Reichsmt und später an den neu zii«
saminentretenden Reichstag gehen .

Festungsurlaub lür Hitler . Zn ^ ihavs
dem Kommunisten .

Berlin , 20 . März . Wie die Blätter ans
Leipzig melden . Imite sich gestern vor dem Reich «-
gerichi der verantworttiche Redakteur der Berliner
„ Roten Fahne " , Ctci » icke . ivegcn Lande p *
verrat zu verantworte » . Da « genannte Blatt
brachte am 2. Feber 192! ' , eine ' Meldung ans
Stuttgart , in der mitgeteilt wurde , daß da » dor¬
tige kommunistische Blatt wegen einer " Notiz „ Sa -
botage im besetzten Olebiete " beschlagnahmt wurde .
Die Inhaltsangabe dieser Notiz hat zur Beschlag¬
nahme und zur "Anklage geführt . Sieinicke wurde
zu 10 Monaten Zuchiliait «, die in eine Olefäng -
nisstrafc von 1 Jahr » nd 9 Monaten umgewan -
den wurden , verurteilt . Der Ctaaleanwall ließ
den Verurteilten sofort verhafte » .

Die Nene Regierung der Aiwer -
iödnlichsten .

Ataris , 20 . März . ( . HavaS. ) Der heute Vor¬
mittag siattgcfnndenc Ministerrat beschloß eiiinni -
lig , die A n ß c n politi k de « vorhergehenden
Kabinett « f o r t zu se tze n.

Ein lreuer Herr seines Dieners .

Pari «, 29 . März . ( - Hävers. ) " Beim Empfang
des neuen Kabinetts beglückwünschte Mil -
lerand Poincarö dazu , daß es ihm gelnilgeu sei .
so hervorragende Persönüci : leiten im Kabinette
zn verein - gen und fügte hinzu , daß der ' Minister¬
präsident n n t e r a l ' l e n 11 in st ande n voll -
k o m in e n a » s s e i n e M i t a r b e it bei der Lö -

suiig der gegenwärtigen delikaten Probleme in
dem Geiste rechne » könne , der am meisten den
nationalen Interesse » entsprich .

französische NläteeMutusZi .
"siaris , 29 . März . Nach dem Urteil der B- ät -

ler stellt das neue . Kabinett ein Ministerium der

repiil ' likaiiischei » . Koiizeiitration dar , in dem einige
beUwrrageiide Persönlichkeiten im " Vordergründe
stehen . ES fei ein Ministerin : : : welches geeigne :
sei . die Wcchfc « zu überleben . E » wird hervor¬
gehoben , daß ans dem vorhergeyettdelt . Kabinett
nur die direkte n M i t a r d e i t e r a n der
R u h rp o l i t i k, nämlich " M a g i n o t und L >.-
T r o c g u e r beibehalten worden find .

Der „ Vorwörts " üver das neue

Knbineik .

Berlin , 20 . " Marz . Ter „ Vorwärts " schreibt ,
daß die Z,usai »i »ensetz » ug de « ncnen französischen
Kabipettc « da « größte Aufsehen zu erregen geeig¬
net ist, da Poiiiear «' - von dreizehn " Ministeriell
nicht - weniger atS zehn neu besetzte . Tie beiden

einzigen Minister , die Gnade ' fanden , . Kriegsiniiii -
ster Ai aginol nnd L e ? r o e g u c r , gelten als
die realtie - närsten . Diese beiden starken Männer

gelten auch als die besonderen Vertrauensleute
" M i l 1 e ra n ds , wozu kommt , daß in dem neuen

Finanzministcr Ma r sa l noch ein besonder « in -
linier Vertrauensmann Millcrands in der nrneir

Regierung nntergcbracht wurde . Den «Gipfel der
Undankbarlcit habe Poincar, ' - erklommen , daß er

sich sogar vom Kolonialininister Sarrant

trennte , der sich kürzlich lieber an » der radikalen

Partei ausschließen ließ , al » daß er seinem EPef
bei der Abstiininilng über da » Ermächtigung ? -
gesetz in den Rücken gefallen wäre . "Bezüglich
Lonchcnr « meint d- er „ Ponvärts " , daß er viel -

leicht ein genialer Zyniker sei. Das Gleiche gelt «
für de » netten UnterrichlSminister Foutoeitel ,
der in Gens ein paar versöhnliche Reden hielt .

Die Kroaten in der Skustschtina .
Belgrad , 29 . März . Der faule vormittag «

abgehaltenen Sitzung der Skripschtina ivohivten
sechzig krcxitische " Abgeordnetes bei , dir bei ihrem
Erscheinen iii Km Sitzungssaal von der Opp » >
sition mit großem Beifall begrüßt wurden . Hier -
auf entwickelte sich eine zweistündige , teilweise un -
gemein st ü r »i i s ch e Geschästsordnnngsdcbatte
darüber , ob die vierzig kroatischen " Abgeordnete «,
deren Mandate » och nicht verifiziert wurde « ,
über die Tagesordnung abstimmen dürfen . Der «

Präsident der Sknpschliiia , JovanoviL , nahm den

Standpunkt ein , daß die Abgeordneten vor der

Ablegmig de « Eide « keinerlei Funktionen a « S -
üben könne » . Schließlich lehnte die SkuPschtina
den diesbezüglichen Antrag der Opposition init
>27 gegen l ) 2 Stimmen ab , worauf sämtlich «
kro<itische Abgeordnete den Sitzungssaal ver -

ließen . Das - Hans ging sodann zur Budzzet -
dcbalte über .
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Zages - Reuigleitea .
Sie Heimatlosen .

Schon vor dem Weltkriege , d. r doch noch eine

oewissc Ordnung in den internationalen Be

aicHultgen «X' r europäischelr Sda <lten dcstnnd .

ei immer eilte nicht unbeträchtliche ; >al)l von

Menschen , die heimatlos tvaren , d. e also iure

Rechte in dem Staat und in d. - r Gemeinde , Ivo

sie oder ihre Eltern geboren morde » waren , durch

rrgendivrlche Umstände verloren hatten , Ihre

Zcihl hat sich nun durch die den Krieg abfdjltcRcm

de » Friede nSvevträge , nvfcbc eine ganz neue

Staatenordnung zur Folgt hatten , bedeutend

vcnnehrt . . ^ ^ .
Vor allem gibt eS eine nichi geringe Zah . von

Personen männliche » und tveiblickcu ^ schlecln .z.

die in Ländern oder Landesteilrn heiinalcoereck '

tigt waren , die vor dem Persaillcr Friedensver

trage zum Deutschen Reiche gehörten , durchlesen
Friedeiesvcrtrag aber den sogenannten Sieger
staaten zugefallen sind . Dadurch nun . daß diese

Personen ihren Geburts - oder edeimatSort schon

viel « Jahre vor diesen Friedensverträgen ver

lassen Im bat mtd sich in anderen Ländern oder

Laudcstcilcn anfhaltcn und ihrem Ertverb oder

Berns nachgehen, ist die Fmgc strittig geworden ,

wohin sie seht hcimatzustandig sind .
Mit der Demokratisierung vieler Staaten

Europas nach dem Kriege , Haben bekanntlich viele

Rechte der Staatsbürger , die früher nur ans dem

Papier standen , eine besondere Bedeutung erhal¬

ten . Ein solches Recht bildet mm auch das . Hei -

matsrccht . Es bildet gewissennaßcn die Boraus -

schling für die Erlangung aller übrigen Rechte
des Staatsbürgers . Aber eben deshalb ist es

heute für denjenigen , der sein . Heimatsrecht durch

irgend einen Umstand verloren hat , viel schwier ! »

gcr deett je, es sich wieder erneuern zu lasse » oder

das Hciniats - und Staatsbürgerrecht in einem

anderen Staate durch Naturalisation zu erlange ».
In den meisten dieser nach dem Kriege iin

Innern demokratisierten Staaten sind eben trotz

der Demokratisierung auch fronte noch die besitzen¬
den Klassen an der politischen Macht , deren hoch-

stes Interesse darin besteht , die Zahl der heiinats -
und folglich wahlberechtigten besitzlosen Staats -

bürgcr nicht nnnützevweise zu erhöhen . Sic wisse »
nur zu genau , dag die größte Zahl von denen , die

ihres . Heimatsrechtes verlustig geworden sind , der

Arbeiterklasse oder dem Kleingewerbe angehören .
Denn diejenigen , die ihren HeimatSort oder ' Staat

verlassen haben und das Glück hatten , sich in

einem fremden ' Staat ansässig zu machen und

einen Besitz zu erwerben , haben es in der Regel
auch verstanden , sich in dem anderen Staat auch

rech ; bald das . Heimatsrecht z » erwerben . - Schwie¬

rigkeiten wnrd : n ihnen ans dem Grunde wenig
bereitet , da sie sich ja darauf berufen konnten , das;
der Staat , der sie als Staatsbürger aufnimmt ,
keinen Schaden erleidet , sondern int Gegenteil , da

sie ja ante Steuerträger sind , an ihnen Nutzen hat .
Ganz anders aber steht die Sache , wenn eS

sich um Besitzlose , um Arbeiter , handelt . Ter

Heimatsstaat und die Hcimalsgemcindc , die von
einem Arbeiter verlassen wurden , haben heute ein

Interesse daran , diesen Arbeiter sobald als mög -
Iich des HeimatSrcchtes verlustig zu erklären , denn

sie nriiffcn vor allen anderen Dingen in der Regel
zweierlei befürchten : die eventuelle Rückkehr cm es
den bcfibct - ' d. ' n Klassen feindlich gesinnten Wäh -
Im und die Iiioilspnichnahmc der heutigen etwas
lbesseren materiellen Arinenrcchtc . Auf dicsaZben

Der LelS Ser NüttA . "

Roman von Else F c l d m a n it.

Dieses Mädchen wärt eine Schönheit ge¬
wesen , wären nicht zwei Tinge : i >is scheckige Haar
— es spielte alle Farben von Kupferrot bis Weis; -
blond , und war zu einer unvorteilhaften Kinder -

nrädcheilfrisur aufgesteckt . Strähne hingen ihr ins

Gesicht , blonde und rote — sie war das , tvas man
zausig , unordentlich nennt . Das Haar >var im -
gleich , struppig und ohne Glan ; , vielleicht nicht
einmal richtig gekämmt .

Die andere große Störung >var der Hals :
Böller Narben wie nach Skrofeln . Aber diese
beiden großen Fehler , die ins Auge stachen , waren
nicht imstande , die rührende Kindlichkeit dieses Ge -
lichtes vergessen zu machen . In jedem , der sie an¬
sah . ging sofort eine Entscheidimg vor sich: es

zwang ihn zu einer sofortigen Wahl . Es war . wie
wenn einem ein herrlicher , kostbarer Gegenstand
gezeigt wurde , und man entdeckte auf einmal einen

häßlichen Fleck, der von einein Braiidschadetl her¬
rühren konnte . . . Willst du den Gegenstand ? Er

ist schön, kostbar , herrlich — aber der Fleck ! Nein ,
ja ? — So war es bei dem armen Mädchen . Wären
die Narben noch flach gewesen und nur einen
Gcbaitfcn weniger zahlreich ! Aber nein , es gingen
wie Sonnenstrahlen nach allen Seiten Furchen
und Bertiefuilgen von ihnen ans und sie waren
von gelblicher , branner und bläulicher Färbung .
Sie gingen bis nach oben , berührten beinahe
Wangen und Kinn . Der Nacken war frei von
ihnen . Aber dafür konnte es nichts schöneres geben
als dieses liebreizende , junge Gesicht . Nun , cnt -
scheide dich: Ja , nein ? Ja !

Sic machte eine Berbengung , bevor sie zu
sprechen begann , und sie schaute aus Verlegenheit
«u{ einen Zettel herab , als läse sie von dort die

Befürchtungen stößt aber auch der Arbeiter , tveim

er versucht , in dem ( 2- Mal, wo er nach niehrjähri -

gern Aufenthalt eine Existenz gefunden hat , das

Heimats und SMatsbünzerreckit zu erlangen . Er

wird abgewiesen . Und so gibt es heute viele

Tansenbe solckter arncer Teufel , die . trotzdem sie

durch ihre Arbeit und durch die Entrichtung von

indirekten und direkten Steuern dem SMat , der

lKemeinde und der Gesellschaft , lvo sie sich auf -
halten , wertvolle Dienste leisten , der wichtigsten
Rechte entbehren .

Vielleicht könnte man erwägen , ob nicht die

sozialistische Internatimiake sich damit
^ befassen

könnte . Soll die alte - Forderung : „ Gleichheit
alleS dessen , was M e n s ch e n a n t l i tz

trägt " , heute endlich , wenigstens politisch ge -
» ominen . zur Wahrheit werden , so ist hier eine

für d- e Betroffen ? « nicht unwichtige Arbeit zu
. eiste ».

Volksgemeinschaft .
In Teutschland finden bekanntlich am

t. Mai die Wahlen statt . Mit alle » Mitteln

suchen jet » die reaktionären Parteien die

Arbeiterschaft von der Sozialdemokratie
wegzuziehen . Besonders geizen die Parteien
mit sein Schlagwort « von der BolkSgc -
m c i n s ch a f l hausiere ». We. S die Unter -

nehmer »ntcr Volksgemeinschaft verstehen ,
beweist eine lehrreiche Znfannnenstellung
des Berliner „BortvärtS " :

I .

Mainz , 22 . Januar 1926 . iWolff - Tele -
. zraiimi . ) Die Abordnimg der Arbeiter und

A n g e st c l l t c n von den T h Y s s c n s ch e n

Werken tvar heute in Mainz anwesend , um

beim General Tegoutte gegen die B c r h a f -

t n n g d e r Leiter ihrer Werke und der

Wc r k sd i rekto re n zu pr v tc st i e re n und

deren sofortige Freilassung zu verlangen . . .

Düsseldorf , 26 . Januar 102. ' ] . ( Tele

gramin . ) Die polnisch sprechenden Arbeiter

und B c a in t e ii der T h h s s c n s ch c »

W c r k e in Hamborn erklären , nur den Anord¬

nungen der Reichsregierimg und ihrer Werts -

leitnng folgen zu wollen und mache » ausdrücklich
auf die Not und das Elend aufmerksam , die für
ihre Familien durch die B c r ha f t u n a ihres

o b c r st c n ChcfS , Herrn Fritz T h Y s s c n,

erwachsen können .

H a in b o r n, 26 . Januar 1026 . ( „ Frank -
furtcr Zeitung . " ) Herr Fritz Thyssen bittet
um Mitteilimg , dasz . . . er nicht alle Briefe be -

antworten könne , und daher öffentlich seinen Tank

aussprechen müsse . Er schliefst : „ M eine
Kameraden — Arbeiter , Angestellte
n n d Werkslciter — und ich stehen alle

für unsere gemeinsame deutsche Sache
und deutsche Art ; wir wollen keine großen
Worte machen , aber wir werden fest bleiben u n d
t r e ii . "

II .
D ii i -i tz ii r g, 60 . November 1926 . ' ( Tele¬

gramm . ) Iii den ersten Oktobertagcn dieses

Jahres unternahmen die Unternehmer
einen Vorstoß , die verlängerte Schicht -
zeit einzuführen . Die gesamte Rnhrarbeiter -
schuft wendet sich gegen diese Maßnahme . Nach -
dem nunmehr seit mehreren Wochen die größte
Zahl der Bergarbeiter des Ruhrgebietes der Er -

werbsloscnfürsorgc überwiesen und dadurch mit
ihren Familien stark ins Hintertreffen gekommen
lind , versucht es die Gewerkschaft Frie¬
drich T h y s s c n, . einen erneuten B o r st o st
gegen die bisherige 3 ch i ch t j c i t,
Arbeitsordnung und sonstigen Verein -
ba ruii g c n vorzunehmen . Sämtliche Ar¬
beiter wurde » a n s g c s p e r r I. Nachdem
einige Tage verflossen , gestattet sich Herr Direktor
Mommcrts und andere Vertreter des Thyssen -

Worte ab , die sie sagen wollte . Auf dem Zettel
stand nur Name und Lidresse von Herrn Laich .

Ich bin nur gekommen , Sie zu bisten . ob Sic
nicht wieder einmal konmicn wollten . . .

Er sah sie an .

. . . zu Frau Miczek . Zu meiner Stiefmutter .
Ach so, oas ist Ihre Stiefmutter ?
Ja : es geht ihr nicht besonders gut .
Ich komme noch heute , bald , soba . d ich fertig

bin . Was fehlt ihr ? — Ja , ich weist schon . Ich
komme .

Düste , denn ich habe keine Zeit . Denn ich
bin in Stellung . Ja , ich bin bei Kindern — ich bin

Dienstmädchen ; ich muß jetzt eilen .
Sie stand ans und verbeugte sich. Laich be -

gleitete sie bis zur Türe und kehrte dann ans den

Fußspitzen zurück . Er wollte nicht , daß jemand
sie sah. Es war ihm, als hätte ihn etwas bis ins

Herz getroffen . Er wußte nicht , wie sie gekleidet
war . Er sah nur ihre rührenden Augen vor sich.
Dieses Kind mußte in der Fremde dienen . Wie

schwer mochte sie es haben , mit einer Schönheit
und diesem Gebrechen behaftet . Hatte er sie nicht
schon einmal in stirem Loben gesehen ? Wann ?

Ging sie ircht in einem steinen Zuge , einen kleinen
Knaben an der Hand hinter einem winzigen Sarg
her ? Wo tvaren damals seine Augen ? Sie hatte
ein dunkles Kleid gctraaeu und einen Kopfschal
und alt - unförmige Schuhe .

Er hatte sie nicht näher angeschaut , denn ihn
hatte ein Schreck erfaßt über etwas anderes .

Es war acht Uhr , als er heimkam . Eigentlich
halle er an nichts anderes gedacht , als an das
steine Dienstmädchen und sie noch einmal , heute
noch wenn möglich , zu sehen , war seine ganze
Sehnsucht . Er kaufte Bonbons , Obst und ein Beil -

cheiistränstchcn . Er nahm einen Fiaker .
Er spürte Herzklopfen , aber sie waren anderer

Art als sonst, wenn er diese Wohnung betrat ; sie
tvaren angenehmer Art .

Konzerns , ihren Betriebsräten und den Ver¬

tretern der Ge>ver5sci ) afle » . folgenden Ukas zu
unterbreiten :

1
2.
3. Die Schichtzeit beträgt : Unter Tage

acht Stunden . . . U e h e r » T a g e zwölf
Stunden einschl . zlvei Stunden Pause .

4. Der Lohn wird ans Grundlage eines

Durchschnittslohnes der Gesamtbelegschaft von

vier Mark je Schicht festgelegt , zuzüglich ein

Siebentel unter Tage für die achtstündige Schicht
und zuzüglich ein Viertel über Tage für die zwölf-
stündigc Schicht .

5. . . .
0. Die Vorkricgslcistiing muß erreicht werden ,

um das Abkommen mit der Micuut zu erfüllen . . .
:»

Aussperrung , Raub des Acht -

st n n d c n t a g c S, L o h n d r n ck — das war die

' Antwort des Herrn Fritz Thyssen an „seine Käme -

raden " . Das ist die „Volksgemeinschaft ", wie die

Unternehmer sie verstehen . Die Arbeiterschaft
Teutschlands wird am 4. Mai den Unternehmern
die richtige Antwort geben .

Das Wüten der Elemente in Unterttalien

Wollenbrnchartigcr Regen , neue Einstürze und

Rnlfchungen .
Rom , 28 . März . Die Meldungen ans

A in a l f i besagen , daß die R e t t u n g s a k t i o n
in den zerstörten tzsebietcn auf große S ch w i c-
ti gleiten stößt , da noch immer Erli¬

la w i n c n niedergehen und »»ausgesetzt
ein w o l k e ii b r u ch a r I i g c r Regen nie -

dcrströint , während die st ü r in i s ch e See das

Landen der Regierungsschiffe , die der abgeschnil -
lcncn Bevölkerung Hilfe zu bringe » trachten , er -

schwerst Die größte » Schäden wurden bisher in

V c t i c a festgestellt , wo zwölf Häuser , das ist der

ganze Ort , et » gestürzt sind und 90

M cnschen n o ch unter den T r ü tu m crn

begraben liegen . P r a j a bei Trvjana
ist ebenfalls fast ganz vernichtest Drei¬

zehn Personen wurden getötet . Der Pfarrer ,
der sich in der Kirche befand und vor den nieder -

stürzenden Trümmern des Gebäudes ins Freie
floh , wurde von einem Sturzbach fort »
geschwemmt . Bisher wurden in den betrof¬
fenen Gebieten die Toten nicht ausgegraben , da
der unablässige w o l k e n b r u ch a r t i g c

Regen immer neue E i n st ü r z c und

Rutschungcn verursacht , lieber die Zahl
der Opfer und die Größe der Schäden läßt sich
daher noch nichts Bestimmtes sagen : Ter Ver¬

kehr zwischen Ainalfi und Solcrno ist vollständig
unterbrochen . Die Regierung hat als erste Hilfe
260 . 000 Lire ausgesetzt .

Gründung eines proletarischen Kulturrates .

Freitag vormittag traten in Aussig int „ Volks -
hanS " die Vertreter des Arbeitcr - Turn - und

Sportverbandes , des - Touristcnvereines „ Die
Naturfreunde " , der Arbeiter - Radfahrer , der Ar -

bcitcrsänger , des proletarischen Frcidcnkerbundcs ,
des sozialistischen Lehrcrverbandes und des Ar -

beiter - Absli »entcnbundcs zur Gründung eines

proletarischen Kultnrrates zusammen , der in

früheren Besprechungen bereits vorberaten Ivor -
den war . Zum Vorsitzenden wurde Genosse Ja -
nouschet , zu bcffcii Stellvertreter die Genossen
Müller und Hofbauer , zum Kassier cOett . Kunz ,
zum Schriftführer Gen . Rcitzner gewählt . Dieser
Ausschuß soll noch ergänzt werden . Anschließend
an die Konstituierung wurden einige organisa¬
torische und finanzicUe Fragen erledigt . Bezug -
lich der für den Nachmittag auberanmten Bc -

sprechnng mit dem Vertreter der Zentralstelle für
das Bildungstvesen der deutschen , sozialdemokra -
tischen Arbeiterpartei und dem Vertreter der

In der Küche hanticrtc jemand , es tvar das
kleine Dieiistmäbchcn . ,

Wie gut , daß ich sie noch finde . . .
Vor Freude konnte er nicht atmen . Er streckte

ihr die Veilchen hin . Sic sah ihn an und ver -

schränkte ihre Arme rückwärts .
Er wußte nicht , was er sagen sollte , so schlug

ihm das Herz . . . Sie sind nichf sehr schön , aber
ich habe sie für Sie gebracht . . . es waren keine

schöneren zu sehen . . . wollen Sie sie nicht an -

nehmen ? Er dachte sofort , tvie ungeschickt es

war , was er sagte , aber dieses kleine Mädchen war
ja auch nicht besonders gescheit .

Sie ging sogleich , ohne zu antworten , in das

Zimmer . Nach einer Minute war sie wieder da .
Das Kleine schläft und sie schläft auch . . .

ich habe alles gerichtet . Er sah sie an .

Es ist ein Kind angekommen , ein Knabe ,
und man hat mich geholt . Der Vater ist noch
nicht ans der Arbeit daheim . Mein Bruder spielt
unten bei den Kindern dre Schusters . Ich muß
jetzt eilen , morgen komme ich wieder .

Er schämte sich, die Veilchen ein zweites Mal
anzubieten . Sie lagen auf dem Fensterbrett .

Sie trug ein altes , dunkelblaues „ Kostüm " ,
das nicht für sie gemacht war , ihre schmalen Schul -
lern ginge » zweimal hinein und an der Brust
stand es hol weg . Kopfbedeckung hatte sie keine .

Sie werden hungrig sein , sagte er . Nehmen
Sie diese Bonbons .

Rem . — Sie schüttelte den Kops . Ich gehe.
Adieu , morgen komme ich wieder ans eine Stunde
und räume Ihr Zimmer auf . Bitte , wann gehen
sie aus ? — Er sah sie an ; konnte er etwas anderes ,
als sie ansehen ? Die Augen starr auf ihrem Ge -
ficht , sagte er : ich weiß noch nicht — in der Früh .

Sie ging . Er nahm die Veilchen , stellte sie in
ein GlaS Wasser aus seinen Tisch .

' Von einem träumerischen Entzücken gepackt ,
tvarf er si.ch auf fem Bett . Er weinte .

30 . März 1924 .

koiltUtltitistische » Partei wurde einstimmig der
Meinung Ausdruck gegeben , daß der Knllurrat
eine Zusaimnenarbeit nur gleichmäßig mit beide »
Stellen für möglich hält . An der Nachmittag ,
sitzung nahmen je ein Vertreter der svzialdenw .
kratischen Zentralstelle für das Aitdungswesei , 1

und der kommunistischen Partei teil . Die Teil ,

nähme der beiden Parteivcrtretcr hatte vor allem

informativen Charakter . Es wurde zunächst
eine Wechselrede über die vorliegenden Richtlinien
abgeführt und hiebe ! in den Hauptpunkten lieber ,

cinstiinmung erzielt . Die beiden Parteivertreter
übernahmen es ihren Parteileitungen Bericht zu
erstatten . Es bleibt nun abzuwarten , welche

endgültigen Entschlüsse die beiden Parteien fa f.
feit werden . Die Zusammenarbeit des Kultur ,

rates mit den beiden Parteieil ist so gewacht , bast
der Kulturrat als Zusammenfassung der zwischen ,
parteilichen Arbeiterorganisationen autonom

bleibt » nd die Parteien zu ihm in das Verhältnis

der Mitberatung und Mitarbeit trete ». Nach
Besprechung einiger Tetailfragen toird die Konse -
rciiz geschlossen .

SammelcrgebniS silr die ansgcsperrien Tain »

walder Textilarbeiter . An S a in m e l g e l d e r u sind

in der Zeit vom 10. bis 26. Mörz 1112-4 beim Aus «

sperrungsciuSschuß in Tanmvald eingelangt : K. P.

Jugend Kamnitzial 57 . 50 Kö, K. P . Lvkalorgauisa .
tioii Teyendorf 805 , K. P. Lvkalorganisation Schuin -

bürg 600 , Gcwcrkschastskartell Tannwald 500,

Ehcinikali . Arb . Jeseny 100 , Fleischhauer Bijclsch

Jos . 25 . Fleisch ! ) . Ges . Byclsly Jos . 60 , K. P. Lokal -

Organisation Ticsenbcich 25t , Arbeiter Schoivaiick ,

Gcorgental 605 , Metallarb . Schnmburg Ott , Bor -

zellatifabrik Schnabel 279 , Tschcch . Konsumverein ,

Schnmburg 1000 , Spinnerei Liebig , Mesivob 281,

Gen . - Angcst . Tannivald 150 , Spinnerei Mesivod ,

Siebtes 205 , Web . Josef Riedel , Maxdors 401 , Unge

ncmnt Taiinwaid 10, Brrb . Glasarb . , Tannivald 500.

H. P . Lokal arg . Ist , Tannivald 200 , Papiers . Rößlcr ,

Polau » 185 . Textilarb . Mautn . , Grünwald 2528 ,

Tcxtilarb . Riedel , WurzclSdorf 790 . Ortsgr . Bäcker ,

Hammer 00 , Sozialdcm . Org . Eiscnbrod 161 , Sitz

I . A. V. Gablern ; 100 , Holzarb . Reichender, ; 200,

Textilarb . Riedel , Maxdorf 250 , Ortsgr . Textilarb . ,

Dorsel V. 480 , Forst und Waldarb . , Marienberg 100,

Arbeiter ». Marienbcrg 102 , KrcisaiiSschus , Metall -

arbeitet , Jungbunzlan 200 , Del . Krcisk . , Tciniiwatd

07 , Metallarb . Schnmburg 071 , Textilarb . ttisci - . btob

954 , Gewerkschaft Prag 4000 , Vers . Glashüllarb . .

Joscfstadt 08 , Ungenannt Tanmvald 12, Montag .

Arb . Panitschka Tchumb . 76 , Arb . Gebr . Mahrla

Morchenst . 161 , Schleift ». Jäckcl und Gros ; ! ». 81,

Velky Hammer 5, Gastwirt Hamid , Morchenst . 20,

Kons . Ver . Svcponoc Schnmburg 800 , Legion . - Verb .
Schnmburg 250 , LubaS Fr . , Plav 60 , HauSsml . AI. P .

Brand 100 , Ncswadba Joh . . Schnmburg 100, . Hütten -

arbeiter tliiedel , Polau » 1000 , Echima Alois , Bäcker ,

Schnmburg 100 , Arb . Tuchabt . Licbicg , Rchb . 202 ,

Friedrich Jos . Sckr . , Rchb . 20 , Plcchaeek Fr . Red . ,

Rchb . 20 , Schida 2(iit . , . Röchlit , 5, Transportarbeiter

Gablanz 50, Arb . Mautner , Jcscity 610 . Arb . Grab

Söhne , Ober - Roscntal 201 , Zcntralgr . Union Textil -

arbeitet , Reichcnberg 680 , Hnyk Bohnmik , Tanmvald

10, Porzcllanarbeiier Scholz , Tiesenbach 656 , Porz .

Schnabel u. S. , - Desscndors 650 , ' Arb. Schowanck ,

Gcorgental 10t »0, Arb . Fa . Schmitt , Jscrtal b. Seinil

2268 , für die Hilfsaktion der Textilarbeiter in Gab »

lonz , durch die Arbciterbäckerci in Rcichenberg ab-

gefertigte 1090 Laib Brote , Arbeiter Groß , . Hammer
296 Laib Brote , Ungenannt Tanmvald 2 Brote und

5 Kilogramm Kornmehl , Konsum - und Sparvcrein

Lllbrcchtsdorf 60 Pakete Kafsecrs . , Kaufmaiiii Happak

Wilhelm , Ober Tannivald 15 Stück Seif " , 6 . Kilo -

gramin Malz , 8 Pakete Sana , Tschcch Konsumverein
Gciblo »; 100 Kilogramm Erbsen . — Bereits aus¬

gewiesen 15 . 292 . 65 IE . Gesamtsumme 27 . 895 . 75 Ii8 ,
Die neuen Fünssigkronen Banknoten , die in

Prag hergestellt werden , befinden sich bereits im
Druck und gelangen voraussichtlich Ende Mai vdcr

Anfang Juni zur Ausgabe .

Jetzt wußte er , es war etwas in dem Gesicht
und in der zärtlichen Stimme des ' Mädchens , das

ihn quälte , und ihre ganze feine Wohlcrzoocnheit
und Artigkeit , tat ihm eigentlich tveh , verwundete

ihm das Herz .
Jemand sprach plötzlich zu ihm .
. . . ich habe es vergessen , möchten Sie

meinen Bruder heraufholen . . . er ist noch so
klein . . . er soll schlafen gehen .

Er sprang auf . Sic sah ihm ins Gesicht . Sie

haben geweint ? Sic hielt die Hand an der Klinke .

- - - Ja , Ihretwegen . Weil Sie die Blm —»

nicht nehmen wollten .
. . . D- ann will ich sie nehmen . . .

Er gab ihr die Blumen auL dem Glas . Und

aus leidenschaftlichct ' Zärtlichkeit ergriff er ihre

Hand , ihre häßliche , rote Arbeiterhand , und drückte

einen lange » Kuß darauf Sic machte sich frei und

lief fort .
Er blieb auf dem Bett liegen . Er geriet iit

einen hakbivacheu Zustand , immer mit einem Ent¬

zücken im Herzen , als müßte er vergehen . . »vanir
wird das ein Ende nehmen ? Immer vom neuen

packte es ihn . War wieder eine jener schweren
Krisen im Anzug ? Bis zum Selbstmord wird ihn
das noch treiben . Er konnte vor diesem „ Eni -

zücken " nicht davoiireiiiieii . In Amerika war es

dasselbe nnd immer , wenn ihm ein Frauenzim¬
mer gefiel , kam es wie eine Krankheit , wie ein

Gift über ihn .
Es gab Tage , an denen die „Verzauberung "

ihn mit solcher . Heftigkeit befiel , daß er jedes weil »

liche Wesen durchdringend ansehet ! mußte ; ohne
Scham lief er hinter Frauenzimmern her , mit sie

zu „prüfen " , zu „durchschauen " . Da geschah es

plötzlich , daß er eine unter vielen sah und er war

verloren . Dann saß er die ganze Nacht und machte
Notizen in sein Tagebuch . . . Er dichtete . . »

( Forijctzung lotgt . )
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Vollständige Sonntagsruhe in Protist und

ffnalm . Wie uns der EiilheitSverband b. - r Pri¬

vat - und öffentlichen Angestellten mitteilt . I »t

die politische Lanbesvertvaltung für Mähren die

vollständige Sonntagsruhe int . Han¬

del mid Kanzleien ffir P r o h n i tz und Z n a i in

angeordnet .
Ein Todesopfer des WahllampfeS in Kar -

pathorußland . Wie das „ Ccöfc Slovo " meldet ,
Ist ein Mitarbeiter der Partei der kleinen Land -

wirtc und landwirtschaftlichen Arbeiter in Kar

pathorußland Dr . ? ! i k o l a i s k i j. der von dem

agrarischen Agitator Dr . Gerovsky mit
drei Hieben auf denn Kopf zu Boden geschlagen
wurde , an einer dadurch hervorgerufenen «ste -

Hirnhautentzündung gestorben . Gegen Gcrovsky
wurde ein Steckbrief erlassen .

Mord und Selbstmord . In L e s e l i an der

March wurde am 23. d. M. eine furchtbare Untat
entdeckt . Man fand in der Kammer eines Hanse «
die Leiche der 10jährige » Antonie K o z u »t plik
und auf dem Boden die des VOjährigen Anton T o>
mcrck , der mit ihr zwei Jahre in gemeinsamer
Haushaltung gelebt hatte , vor . Tomedek Hai die
Kozumplik , nach den vorgefundene » Spuren zu
schließe », mit einer Hacke getötet , die Leiche ver

grabe » , sodann wieder ausgegraben und sich bar
ans erhängt .

Reiseunterstüßung für Deutschlandmiidc . Nach
einem Beschluß des Gcmcinderats Freude »
stadt ( Württemberg ) wurde für Auswanderer
eine Reise Unterstützung beschlossen . Ledige " AuS -
tvandcrer erhalte » eine solcku in Hohe von 100 ,
verheiratete in . Höbe von 200 Goldinark aui der
Stadlkasse . Wer aber vor Ablauf von zwei Iah .
reu wieder zurückkehrt , muß den Reisckostendeiir . ig
-zurückerstatten . Dieses Verfahre » der Gemeinde
Jreudenstadt erinnen an das Porgehcn der Ba -
difchen Regierung aus de » 30er Jahren des vor !

gen Jahrhunderts , wo in Zeiten großer Arbeits¬

losigkeit Rciscuiiterstühunge » für Auswanderer
gewährt wurde » . Da ein solch . - r Beschluß ober
eine Anregung zur allgemeinen Steuerflucht dar -
stellte , ist dir Badische Regierung seinerzeit schnell
von diesem Vorhaben wieder abgekomtiie » . ES
ist zu erwarten , daß auch die Gemeinde Freuden
stadt d. esc » Beschluß nicht lauge wird aufrech !
erhalten können .

vom Auoliinder - - Studiu « in Teutschland .
Das Studium der Ausländer in Deutschland ist
durch die Währungsstabilisiermig für olle diejeni¬
gen Staatsangehörigen gefährdet worden , die
mittel - und schwachvalularischett Ländern angchö >
reu und deircu es ihr ? Nüttel nicht mebr «flau -
ben . in dem seht sehr teuer gewordenen Deutsch -
land zu studieven . Wohl mit lltücksicht darauf
tvurdc auf der letzte » Hochschulkonserrnz der Hoch -
schulvcrwaltungcir beschlossen , die Ausländer -
gebühr für das kommende Sommersemester erheb¬
lich herabzusetzen und sie allgemein an » 30 Gold
tnarf zn ermäßigen . ES wurde auch in Aussicht
genommen , des einer späteren Besserung der Fi¬
nanzlage ganz auf diesen Zuschlag z » verzichten .

Taö Ende der bayerischen Volkogcrichte . Das

l >ayerische Justizministerium hat gestern eine Be -

iantttmochung über die Anfh- . ' bling der bayerischen
Volksgerichte erlassen . Daniit wird die Todes
strafe durch Erschieße « beseligt .

Der Zentralvollzugsauoschiiß der »tranischen
kommunistischen Partei hat in seiner letzten Sitzung
folgende Beschlüsse gefaßt : Mit Rücksicht ans die

wirtschaftliche Lage in der Ukraine sollen die lo¬
kalen Parteiorganisationen für eine weitere
Berniin deruilg der ' Ausgaben der lokalen

Regicriingsorgaiie Sorge trage ». Im Hinblick
auf die Schwierigkeiten beim Wechseln großer ' Bc

träge in Kleingeld ist der P o r r ä t a n neuen
Geld in der Ukrainischen Staatsbank , der Indu
firic - tliid Gcnossciischafis - l ' ank ; n erhöhen .
Kredite von Sowjetlliiteniehiiiuiigen sollen nur

nach einem genauen Plane gewährt werden . Die

P r o d « k t : o n in allen Indilstriezweigeil soll

vergrößert werden . Die Lieferung von Fer

tigproduklen an Privatgeschäfte im großen koll

auf ein - Minimum einges ch r ä » k t werde » .
Die staaklicheni - Handelsbetriebe sollen auch i »l

Heilten , «. zw . ohne Beteiligung von Privat¬
unternehmern , Geschäfte - betreiben . Das Prä¬
sidium des Ukrainischen Zentralansschusses ff . it
weiter entschieden , daß die Bauernschaft von der

Bezahlung der seitens der Sowjetregierung
im Jahre 1922 gewährten Staatsanleihe b c
freit ist .

Die Schweizer Zoncnfragc . Der Schweizer
Bniidcorat hat gestern eine L. ote fertiggestellt , i »
der der Vorschlag Frankreichs auf Ernennung
emeö Iuriftei ! a n gcnoni m c n wird , der niit
einem französischen Juristen in Verbindung tre -
tcn soll , um eine S ch i c d s o r d n u n g in der
Zonenfrage ■» finden . In der ktirzenRote lvird
nach dieser Erklärimg noch besonders betont , daß
für den Bundesrat mir eine Tchiedsordiinng nach
Rcchlsgruiidiätzcii a » n c h in b a r wäre . Die
Wahl des schivcizerischcil Sachverständ ' gen tvird
später vorgcnoinnten kvcrdcn .

Die Grönlandfrage im norwegischen Stor »

iing . Der Störti »g verhandelte gestern in einet
kurzen NachmittagSsitzung über den Vorschlag des
verstärkten und erweiterten Koilstitutionsans -
schusscS und des LluSschusseS für äußere ' Angele¬
genheiten über die Grönlandfragc . ?! ach -
dem die Führer der verschiedenen Parteien ge¬
sprochen hatten , wurde der Vorschlag mit >27

gegen acht Stinmien angenom in c n, 15 Ab¬
geordnete Iva reu abwesend .

Die gesetzgebende Versammlung des Irak er «
öffnet . König Fessal eröffnete , wie ans Bagdad
gemeldet wird , die gesetzgebende Versammlung des
Irak mit einer Thronrede , in der er der Per

fammluiig die Annahme des Vertrages zwi¬

schen Großbritannien und dem Irak
empfahl , da der Irak die Hilfe der britischen Re -
giernng nnd deS Völkerbundes brauche .

Giftntordversnch an dem Gatten . Gestern
wurde , wie unS auS Wien berichtet wird , nt
Wie » die Frau des Präsidenten der Landwirt «

schaftsstellr Gilbert Geßinann , eine geborene Ba -
r o n i n P ti t t k a m m c r , wegen Perd : cht deS
vernichten Giftmordes an ihrem Manne verhaftet .
Die Anzeige wurde von dem Arz ! erstattet , der

zu Geßman » bertlsen worden nvr , al « sich bei

diesent schwere ErbrechnngSai ' . fällc zenhen . Die

chemisckrc Untersuchung lxn in einem Kaffee . > »

Geßmann getnmken hat . Arsenik festgestellt . i (' n

mann selbst , der der Sohn des bekannten ella -

»tätigen christiichsoziiilen "Ministers Albert >ifeß«
tiiaiin ist , erklärt , daß er an einen Giftmord nicht
glaube .

Der Telephonverkehr mit der Schloeiz . In
Abändcruitg des »>ii Deutschland am rft

abgeschlossenen Abkommens , betreffend
Fernsprechverkehr , ist zwischen der schivoize In :
und der deutschen Telegraphenv . ' rivatt - ing ein

neuer Tarif vcrcinlmrt worden , der am
1. ' April i » Kraft tritt . Der Schweizer Bundes -

rat hat lociicr ein zwischen dem eidgenössischen
Post « und Tclegraphcndeparlciiicnt , dem Genera ! «

finanzdivcktor des Großhcrzogtiims L nxem
bnrg und dem Unterstaatssekretär des fran
zö fische ii Post und Telegraphenwesciit >' ä

geschlossenes Uebereiiikommc » über den Telepl . ' N

verkehr zwischen der Schweiz und dem Großher -

zogitim Luxemburg über Frankreich gc
n e h in i g t.

20 Millionen Franks unterschlagen . ? ! ach
einer Meldung der Agence - HavaS ans B u ka

re st wurde dort der Pariser Bankier Autoine
Si in o n v e r b a s i r t, der nach Unterschlagung
von 2 0 PZ i l l i o Ii k n Franks flüchtig getvor
den war .

Die britischen Flieger , die den Flug u »t

die Welt unternehmen , verbrachten gestern

zweck » Reparatur deS Propellers ihres Hydro

avionS , der ei » wenig beschädigt war , den Tag
i » ?! o n>. Sie hoffen , daß sie heute den Flug
fortsetzen können , und daß sie bei günstigen Wit

lernnqSverhaltnissen ohne Unterbrechung in Brin

disie landen werden . Bisher mußten sie daucrnd

mit ungünstiger Witterung kämpfen .
Bootdunglück an der Küste von Rügen . Dieser

Tage sollte ei » älteres Moiorfährvoot , das i » Z a ß-
» i » vom vorigen Jahre bis jetzt im Hasen lag .
von den dazugehörigen beide » Schisscru in den Hei

matöort Wismar iibergeführt werde » . Bei gnn -
stigcm nordöstlichen Winde fuhren sie mit vollen

Segeln ab . Zwischen Arcona und Lohme hat -
ten sie aber sehr mit dem Treibeis zn kämpfe » .
Als sich dann der starke Wind plötzlich ans Südost

Vrehte , kenterte das Boot zwischen den Eisschollen
und die Insassen wurde » von der EiSslnt verschlnn -

gen . Man benachrichtigte den BergnngSdampser
„ Herkules " , der die Unfallstelle sofort absuchte , aber

von dem inzwischen gesunkenen Boot nur nach Segel
und Mast bergen konnte . Bon den Verunglückte » ,
die beide Familienväter sind , fehlt jede Spur .

verbrannte Maskenballbesucher . In Jlmicn ?

sind durch eigene Unvorsichtigkeit vier junge Leute
in Maskenkostümen verbrannt . Sic halten sich unter

Verwendung großer Mengen von Walte als Eski¬

mos verkleidet und waren im Begriffe , aus einen

Maskenball z» gehe ». Unterwegs machten sie i »

einer Wirtschaft Station . Einer von ihnen zün¬
dete sich trotz der Feuergesährlichkelt seines Kostüms
eine Zigarette an . Die Watte entzündete sich und

kurz darauf standen alle vier in hellen Flamme » .
Einer der jungen Leute verbrannte b >i ch

si üblich . Die drei andere » lnnrden in hoss

nungSlojcm Zii st a n d. e ins Krankenhaus gc
bracht .

12110 Kilometer aus Zchneeschnhen . Bier in

dies . » Tage » i » Petersburg eingetroffenen
Soldaten der Roten ' Armee haben , wie die Baltische

Presse aus Petersburg meldet , die 1200 Kilometer

lange Strecke von dem westlich Eharloio gelege¬
ne » Pvltawa in der südlichen llkraina nach Pe -

icrsburg in voller Felddienstrüstung aus Schnee¬
schuhen binnen 33 Tage n zurückgelegt . Die

längste in Rußland nach dem Kriege » ntcrnommene

Schnecschuhwandcrnng von Archangelsk »ich
MoSkan ist » m ' . ' 00 Kilometer kürzer .

Eine unerwartete Riesencrbschaft . Räch ci - ter
Londoner Meldung des „ Berliner Tageblattes ' cr. in-

fing in dem kleinen Zimmercheli eines Hanfes in

Poing ton , der Prediger Sanders mit seiner
Frau de » Besuch eines Regiernngsvcrtrcters , der

ihm mitteilte , daß ihm Prisengeld ans der Zeil b -e>

amerikanische » Freiheitskrieges in der Höhe von

nicht weniger als ach ! " Millionen Pjiino
Sterling zuerkannt wurde nnd die " Regierung i -ereil

sei , dies ihm ans - , »bezahle ». Während d- - - ant . ' ri

konische » Frcihcilskampses hatte der Lenlnanl
Carters ein amerikanisches Kriegsschiff gekapert .
Daraus kamen ihm 7000 Pfund als Prise z». Der
Leutnant fiel aber im. Verlans eine » Kampfes . Da

er keine Erben hinterließ , tmirde die Summe in der
Bank von England deponiert nnd wuchs inzwischen
durch Zinsen nnd Zinscazinsen ans acht Millionen

Pfund an . Vor kurzer Zeit erschien in der engli

scheu Presse ein Inserat , da?, die Erben Carlers

aufforderte , sich zu melde » . Man machlc tum die

Regierung auf die ferne Verwandtschaft eianders
mit Carters anfmcrksam und der Anspruch wurde
von der Regierung anerkannt .

Witterungsbericht vom 20. März . Freilag , hat

sich die Gewillcrzanc i » die milUere » Teile der : >! e

publik verlagert . In Znnim brachte ein Gewitter

regen 13 Millimeter Wasser . Die Temperatur ist
im Osten unverändert hoch geblieben , in Böhmen
hat sie sich envas abgekühlt . — Wahrschein
l i ch c S W eile r v v n h e » l e: Wechselnd bewölkt ,
etwas kühler , ruhig .

Bollswirtschaft .
Di « Entwicklung des internationalen Handels

im Jahre 1023 . Der internationale Gürcraus

tausch war im Jahre 1923 den Mengen und
den Werten nach größer als im Porjahre , ha !
jedoch de » Borkriegsgrad » och nicht er

reicht . Er bürste immer «och um 10 b: s 15

Prozent geringer sein als vor dein Kriege . Der

Außenhandel beS vergangenen Jahres wurde be¬

sonders biircki folgende Tatsachen ans der regel -
mäßigen Bahn geworfen : durch die Ruhrbe -

setzung , die Geldentwertung in einzelnen Län¬

dern . d' e iAxiirische Erdbebenkatastrophe und die

Hochkonjunktur der Vereinigten Staaten . Infolge
der ?! u h r b c s e tz n n g ist der deutsche Export
gewaltig zurückgegangen : auch litt Hollands
' . ' rißenft ttdel b. irnnler : selbst die Tschechoslowakei
hat trotz mancher Vorteile des Exportes im galt¬

en eir . cn Verlust gehabt , da sie in erheblichem
Maße auf Deutschland als Absatzmarkt ange¬
wiesen ist . Die Steigerung der englischen " Ans

sich" ist dagegen auf die großen Kohlcnlieferniigen
an Frankreich infolge der Ruhrbesetzuug zurück
' »führen . Die G e l d e n l w e r > » u g wirkte auf
X' ii Export Frankreichs »ild Belgiens belebend ,

während die Erstarkung der finnischen Valuta
eine gesteigerte Einfuhr und verminderte ?li >?-

' ulir » ach sich zog . Die japanische Erdbeben
a I a st r o p h c Hai den Vereinigten Staaten nnd

. u zland zu riesigen Vesiellnngcii verhelfen , wall
rcnd die japanische Ausfuhr zurückging. Die

Passivität der japanischen - Handelsbilanz ist auch

sonst in ständigem Steigen . Infolge der H o ch
k o ii j ii n k l n r der Vereinigten Staaten , stieg
die Einfuhr von ?! abflössen in ei,rein so n » ge
wohnlichen Maße , daß die Handelsbilanz in der

ersten Hälfte de « Jahres , was seit Jahrzehnten
nickt , der Fall war . passiv geworden ist . Erst die

zweite . Hälfte de « Jahres bracht « infolge des "All

slauens der Konjunktur am inneren Markt und

der gesteigerten Baumwollansfuhrpreise den

Ausgleich und auch einen großen " Aiisftihrüder -

schütz. In Italien zeigte sich eine leichte Er¬

höhung des " Ausfuhrhandels . In Schweden ist
die Ausfüllt trotz der verbesserten Wirtschaftslage
infolge der Arbeitskonflikte nicht gestiegen , da

gegen war dort eine sehr bedeutende Vermehrung
der Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen

festzustellen .
Aussperrung von Textilarbeitern in der Slo -

wakei In Sillein und Olasetz befindet sich die

Tertilarbeitcrschasi bereits drei Monate in Lohn

verhandliiiyzen . die bisher kein Ergebnis gezeitigt
habe ». Die Verwaltung des dortigen Texiilkon -
zeniS hm nun die Arbeiterschaft anSgesP - ' rrt und

eine Kundmachung erlassen , in der die Löhne

heralagesevt werden . Insgesamt stelici , 300 Ar¬

beiter und Arbeiterinnen im Kampfe . Zuzug ist
fern zu halten .

Einigung im Londoner verlehrSftreik . In
dem Streik der "Angestellten der Londoner Straßen
bahn und Omnibusse ist Freitag abends ein

Nebereinkonnnen erzielt worden . Dieses unter

liegt jedoch noch der Vesiälignng der beiden Par¬

teien . DaS " Abkommen sieht eine sofortige Lohn¬

erhöhung von sechs Schilling wöchentlich vor . Die

übrigen zwei Stilist ng , die von den "Angestellten
gefordert wurde » , solle » entsprechend dem Stei¬

gen der Kosten der LebcicSHaltung gewährt werden .

Im Berliner Buchdriickergewerbe bestehen

Lollndiff ' erenzen , die den RcichSarbeitSminisier ver¬

anlaßt haben , zn ihrer Beilegung bie beiden Par¬
teien fiir nächsten Mittwoch zu einer Besprechnng
cinzulade » .

Der russische Außenhandel . " Aach ? l » gaben
des Volkskommissariats für answärtigen - Handel

beträgt der t ^ esamtumsav des r ' tnßeiihandels der

Sowjetrepublit ' eil ( um europäisches >">ebiel ) im

ersten Quartal 1923/2 i ( Oktober bis Dezember )
137 Millionen Pud im Werte von 1 10,100 . 000
Goldrubel , gerechnet » ach de » Preise » des Jahre »
1913 . Es ist also das Doppelte des llmsatzes im

gleichen Quartal des Porjahres .
Die Abschaffung des Zweischichtensystems in

Amcrjla mit gläuzendeiii Erfolg . Die amcrika

niscllc Schweriiidustrie ist zum größte » Teil zum
Drcischick ' lenftistein übergegangen . Der größte

Stahltriist " Amerikas , die Steel Corporation , hat

bereits in b0 Prozent der Betriebe , der zweit¬
größte , „Bc' . lehem Steel Co. " . sogar i » 98 Pro¬

zent den Ack tsnindenlag ans Grnnd des Drei

sel >icl »l «nsnslei »s eingesühri . Der „ Insorinatio »
Sociale " zufolge wurde die Vmnehrilng de- r "Ar

bei ' er durch die Unistellung de, - Betriebs . ' » « -

riisinng zum Teil bereits aiisgeglichen . Die Zeil -
ffurifi der Schwerindustrie „ Iro » Llgc " schreibt ,
ne . tideni sie die merkwürdige Tatsache , daß nicht
est . - Arbeiter mit der Einführung des Akhtstnn

dent . ' . ges gleichmäßig einverstanden waren , er -

wälnn , daß die Unlcrnehiner die ?! esori » ein¬

mütig begrüßen . "Als Wirkung der lliefori » hat

s' .cll rine neue "Arbeitssrendigkeit gezeigt , sowohl
die persönliche Leistung , wie auch die lKesamtpro
dlikiio » haben sich gebessert , die Pünktlichkeit ist

größer , und der Slellenwechsel tFlnlliiatio ») der
S . rllritersch . ' ft , der Fluch der amerikanische » In

duslrie », h t sich vermindert . Die " Arbeiter , welche
ihren schweren Berns oft verließen , um eine

leickster . ' Beschäftigung zu suchen , sind nun zur
Metallindustrie zurückgekehrt .

KM « md Missen .
Gastspiel Luella ?) ! elius Pcler Raitschiss . Die

am. . ironische Koloratursängerin Luella Meli » » und
der Kammersänger Peter Ülaitschcss werde » am

"Rtiinvoch , den 2. April in „ Rlgoletto " und am

Freitag in „ Traviala " gastieren . Kartenvorver -

kanf täglich .
Gastspiel Paul Morgan . Der Komiter Paul

Mvrgan wird Dienstag , den 1. April ein mittzr -

abendliches Gastspiel beginnen , und zwar lm Renen

Theater ata Doktor Springer in der Gerichteiamö -
die „ Die Causa Kaiser " , Mittwoch wird

Morgan dann in der Kleinen Bühne den Benjamin

Mandelstam in Stcrnhcim « Satire „ Die Hose "
spielen , Freitag nnd Sonntag abends wird in der
Kleinen Bühne „ C a » s o Kaiser " wiederholt , und

SamStag geht in der Kleinen Bühne mit Morgan
»ni T Nhr abend » der Schwank „ Der Frech -
dach » " in Szene nnd um 10 llhr werden als Nacht -
Vorstellung mit dem Gaste die Einakter „ Der NN
' ichibare Mensch " , „ Da » Strelchqnar -
i e t t ", „ T i e S ch n l e d e r A n i o r c n " und „ D e r
Mann ohne Namen " gegeben . Kartenvorver -

kauf all heute .

Sonntag „Parsisal " . Kommenden Sonnlag ge¬
langt in neuer Besetzung Wagner » Weihefestspiel
„ Parsisal " zur Aufführung . Den G» r » c > nanz
singt Anton B a u m a n n von der Wiener Volks -

opcr a. G. Dirigent : Alexander Zemliitsk ». Kar -

tenvorverkanf all Dienstag .

Nächste Arlleilervorsieliung „ La Boheme " .

Sonntag , den 13. April findet im Neuen Dhealer ,
Haid !! llhr , als Arllcilervorilellnug eine Anftüb -

rnng von Puceinis lyrischer Opcr „ La Boheme "
stau . Beginn der Karlenausgabe für Vereinsmit -

glicder Dienstag , den I. April , 7 Uhr abendi , im

Vereliisheli ». Der astgcmeine Kartenverkauf cr -

folgt Mittwoch , de » 2. April l-ei Lptikcr Genossen
Deutsch , Graden 25 , Kleiner Basar .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sonn¬

tag nachmittags zugunsten der deutschen Jugendfür¬

sorge „ T a » s e n v u n d c i u k ?! a ch I", allendS und

Donnerstag „ Ter Kuß " : Montag nnd Samstag

„ Dolih " : Dienstag Gastspiel Paul Morgan „ Dir
C o u s a K a i s e t " ; Mittwoch Gastspiel Melius —

Railschesf „ R > golett o" : Freitag Gastspiel Mr -

liui —Railschess „ Traviala " : Sonntag allends

„ Parsisal " ( Beginn 5 Uhr ' .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Sonn -

tag halll 3 Uhr „ R o t k ä p p ch e n" , abends Gast¬

spiel Pepi Kramer Glöckner „ Ihr Korporal " :

Montag abendö nnd nächsten Sonntag nachmittags

„ D av Kamel gehl dn rcki daS Radelöyr " :

Dienstag „ Ter M » si e r g a > i e" : Mittwoch Gast

spiel Morgan „ Die Hose " : Donnerstag „ Die

deutschen Kleinstädter " ; Freitag itzastspiel

Morgan „ Die C a » j a K a i s e r " ; Sainstag 7 Uhr

Gastspiel Morgan „ Der FrcchdawS " , >0 Uhr

Nachworstelluna Gastspiel Morgan „ Der » n -

i ch t b a r e Mens ch", „ Das S t r e i ch q » o r •

t e t I", „ Tie Schule der A u t o r e u" , „ ? e r

Mann ohne Namen " : Sonnlag abend - : Gast

spick Morgan „ Die Ca » s a K a i s e r ".

vereinsnachrichten .
. . Urania " .

W o ch c n p r o g r a in m:

„ Kosmos . Planderungkn . " H e n I e. tyrnppe 1: 10

Uhr Endstat . d. 17er Podot Moddan Königssaal ? ia

doli ». Gehzeil : 0 2Id . Rückkehr «> Uhr . Führung :
Steinen . — Gruppe 2: Treffpunkt : 3 llhr Smi -

chower Bahnhos . Skalla nach Wran z' awisl . Rück -

fahr ^ llhr . tyehzeit : 5 Sth . Führung : Mai » Itter .

— Gruppe 3: Treffpunkt : Masarvkllahnhus .

Fahr , Iiis vil ' iia . PcKimaran RiPock Prag . Gehzeil :
3 Std . Riickkehr d Uhr . Fiihvnng : Schindler .

Gruppe I und 2 Proviant mitnehmen .
Heilte , 10 Uhr : „ R h r tor i k - K n r » " Lei -

tnng : Friedrich H ö l z l i n.

Heute , halb ll Uhr : „ Der Rhein " , Kul¬

turfilm , Kinosaal . Ermäßigte Preise : P - 3, Mitgl .
7 - 2 K.

H e ii t e, 1 Uhr : „? ! ach Sibirien v c r -

b a n n t " mst Originallichibilhern . Unw - Pros .

Hans Halm . Karten 5, Mitgl . 1 K.

M o » lag , 8 Uhr : „ P o m Spar c » u n d

' Verschwenden " , ' Architekt tlldols Loa » Wien .

Montag , 8 Uhr. Kinosaal : „ Der Rhein " ,

Knllnrsilm . Karten 10 3, Mitgl . 9 —2 K.

Dienstag , 8 Uhr : „ W esen n n d «st r e n -

; e n d c r P s n cki o anal n s e". Vortrag 1 : „ D i e

( strn udlagen de r Psvckioa na lyse " , Univ . ■

Pros . P ö tz I. Zgiklnskarlen >5, Mitgl . 12 . X. Ein -

zelkarte «>, MItgl 5 K. »
Milt w o cki. halll 7 Uln : „ Heinrich der

Vierte " , Univ . Pros . Hirsch . Vierter Vortrag :

„ Charakterbilder der Weltgeschichte " .
M i I l tv o ch, 8 Uhr : „ ? l » » W c i m a r s g o l -

denen Tagen " mil Originallichtbildern »ach

alle » Stiche ». Vortrag von Pros . Frankl . "Aus¬

führende : Iosza V ondi Leckner «Gesang ) : Fritz

TemPete ( Klavier ) . ' Am " VorlragKpnli Lektor

H » ck e r.

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Wilsen -

s ch a s I der «st c g c » w a r l » n d d i e ?l » l h r o »

posophie " , Dr . Rudoks Steiner , Dornach . Ver -

anstaltel von der „ ' Anthroposopliischen Elesellschaft " ,
Prag .

Freitag , 8 Uhr : „ Das Wesen der

Knnststile " mil Lichillildcrn . Di Bruno " Ad -
I e r . Weimar .

S a m s : a g, 3 Uhr : „ O. » ' d » r ch A e g v p-
> e ii ", Kullnriilmvorsührniig .

S a nr s l a g, l Uhr : „ E r st e K u n st w a n d c»

r I« n g " in die "A » s st c l l » n g d e » t s ch e r

Künstler « Manes Galerie ! . Führung : ? r Schü¬

re r.
Karlen zu allen Beranstaltnngeti : Urania und

Aivkasse , Smekky 22.
*

„ Mran - Uranm - Mno " .

Deutsches Kino .

Emil Iaiining » und Reinhold Schünzelk
spiele » die Hauptrollen in dem " Meisterfilm , . ?l lies

jürs Geld " . Im Mittelpunkt ein der Wirklich -
teil entsprechendes " Antoniollürenne ». Täglich halb
6 und 8 Uhr .
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Mitteilungen Otts dem Vvbllwm . Mz ] jDttd
Das Beste für Ihre Augen
iiejert Optiker i Deutsch , SProg,

graben 25, SKL Saut -

SCRl

Lord jst pjc Sensation der Saison , Lord für
Knaben und Herrn in jeder Ausführung nur bei
SlranSkh , Prag , HybernSka . <2' »I9 )

Unser Frühling . ' Als Pendant zu Ihrer so er¬
folgreichen Serie . . Paris in Prag " bringt die Firma
<f- iifd ) , Damen - und Backfisch >Konfektion en groS
nnd cn detail , Prag , Pkkopv 27 lGroßer Basar ) ,
»inr I. Stock , eine 3cric billigerer Mäntel ,
Kostüme , Kleider unter dem Schlagwort „ Unser
Frühling " . Tiefe Grationen , nach den neuesten
Modellen in beste » Paßformen tadellos ansgearbeilet ,
sind in Preis und Qualität anSgcsprochen « gut «
Mittelslandölvarc . In »nserni Irentigen Inseraien -
teil bringen wir Nr . 3 nnd t dieser Serie ( 2653)

Literatur .
Neue Bücher .

?. Trovki : „ Literatur und Revoln

tion " , Verlag für Literatur und Politik , Wien .

August Forel : „ Der HypnotismuS
« der die Suggestion und die Psycho -
t h c r a p i e", Verlag Ferdinand Enke , Stuttgart .

Tr . Zicgr ' ried Kawerau : „ Alter und
neuer Gc s cki i ch t » n n t e r r i ch Verlag Erich
Oldenburg , Leipzig .

?. Tolstoi : Tagebuch l nnd 2. Band , Verlag
Engen TiedrrichS , Fena .

Max Hochdor s: „ Das Kan tduch " , Dem

stbeS VerlagZhauS Bong u. Go. , Verlin .

F. M. Dostojewskis : „ Die Legend -
o o in Großinquisitor " , Drei - MaSken - Bcrlag .
Berlin .

Romain Rolland : „ Anette und Svl
e i o" , . Kurt Wölfs Verlag , München .

Do » Protokoll de » Aussig « Parteitage ». Im

Verlage Sekretariat der deutschen sozialdemolrati

scheu Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei in Prag

ist soeben da » Protokoll der Verhandlungen de « vier -

icn Parteitages unscrcr Partei , abgehalten in Aus -

sig vom IG. bis 19. Dezember 1923 , erschienen . TaS

Protokoll , das 239 Seilen umfaßt , enthält neben

der Tagesordnung des Parteitages nnd den Anträ .

gen . die zn diesem eingebracht wurden , die wärt - -

lichc Aufzeichnung der Verhandlungen , außerdem
am Schlüsse eine Präsenzliste de » Parteitage » , da «

Ergebnis der ? lbstimmungen , ein Verzeichnis der
Redner und ein Inhaltsverzeichnis . Für jeden Gc -

nassen ist der Besitz dieses Protokolle », da « den
Wortlaut der Referate de » Genossen Dr . Czech über
„ Tie parlamentarische Tätigkeit und
unsere politischen Ausgabe n" , de » Genos¬
sen Pohl über „ Die Wirtschaftskrise nnd

Wirtschaftspolitik in der Tschechoslowakei " ,
de » Genossen Tr . Stern über „ Klassenkampf
» n d M a s s c n s ch n l -u n g " nn' d de » Genossen
Crrmak über „ Presse " enthält , von großem
Werte . Es ist im Sekretariat der Partei , Prag II ,
Havlikkovo nainösti 32, außerdem in allen Kreis -

und Vezirkssekrelariaten für alle Parteimitglieder

zum Preise von 16 17 erhältlich .
Pezirlokonserenz Landolron . Sonntag , den

13. April l. I . um 9 Uhr vormittags im ' Arbeiter -

heim in LandSkron Bezirks - und Gemcindevcrtrctcr

Konferenz . Tagesordnung : Berichte . Kommunal

politische Probleme und unsere nächsten Aufgaben ,
1. Mai und Freie Anträge .

Deutsch « sozialdemokratisch « BezirtSorganisa -
tion Prag . Mittwoch , den 2. April , 9 Uhr abend »,

findet in der Redaktion de » „Sozialdemokrat " ,
Prag ll . Havlikkovo « am . 82, eine Sitzung der Be

zirksverlretung statt .

Sozialdemokratische » BezirkSkomitee Prag

Lokalorganisalian Meinberge . Bortrag der Genas

sin Abg . Deutsch Montag , den 31. März , 9 Uhr

abend ? . Gaf6 Nizza . Sontcrainlakalitätc ».

Turnen nnd Sport .
Heutige Präger Wettspiele . Meisterschaft I Kl. :

t' . ' AFC. gegen Union 2iZkow , Meteor VT1T gegen

Brllovice , Libeii gegen Praha VII , Viktoria Nnsle

gegen Radlieky AFK . . Sparta KoZibc gegen Rieteor

Pinehradv . —• Frcnndschastsspielc : Slavia gegen
DFG . , S. K. ^ lladno gegen Nusclsky SK . -- TaS

« v . März 1924 .

Spiel DFG . gegen Slavia beginnt uni halb ö Uhr

ans dem Slaviaplatz . Wie verlautet , wird der DFG .
mit seinem kompletten Angriff — Fcllcr , Leß . Sed -

latschek , Batck und Bobor — antreten . Da auch
die Slavia die stärkste Ausstellung meldet , ist ein

äußerst spannender Kampf Z" erwarte » , dessen

Ausgang natürlich ungewiß ist . Die Klnbleirnng
der Slavia hat all - Vorkehrungen getrosfen , um

Ruhestörungen ans dem Platze unmöglich zu mache » .

3. Krei « der Arbclter - Turn . und Sportvereine .
<S ch in i in in e n. ) Die Vereine werden auimerksam

gemacht , daß zum Kreis ^ Schwimmtage am 6. ' April

jeder Verein höchsten « einen Schwimmer und eine

Schwimmerin delegieren darf . Die » gilt auch für jene
Vereine , welche bereits mehrere Teilnehmer gemeldet
haben . Nichtschwimmer zn schicken ist zwccklaS , da

solche auf keinen Fall zugelassen werden können .

Weiter » wird nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß alle pünktlich » m 8 Uhr zu erscheinen haben und

daß zum Schwimmen am Nachmittage mir jene z » gr¬
insten werden , weiche den Vormittagskurs mitgemacht

haben .

Herausgeber : Tr . Ludwig Czech nnd Karl Cerma h.

Verantwortlicher Redakteur - Wilhelm A t c ß n t x.

Druck : Deutsche Zeilungk - Akticiigesclllchasl , Prag .

Für den Druckt verantwortlich : 0 . Ha Ith .

HERREN
WJttCHEl

mmat

ersfklassigeQualität
Unsittlich in allen Specialoeschaffen

JIQRO8 JOSEF FEIGL ,
PRAG - VRSOV1CE . 1907

Verlangen Sie dl * fahrenden emarlken .
prlme Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

MtC nnd JlorrclT
1301 Vertreter fQr die Ceehoitovakel i

Robert Strinskf, Prag II, Jnnpianmna33.
DrnhUmehrift „Boitrn " . Telefon «87-

4„ Sozialdemokrat

Raglan kc 240 ' - bis 990 -

Anzug 240 -
. 990 ' -

Gummimantel . . . 190 -
. 490 -

Waterproof 290 -
. 690 ' -

Lederrock 690 ' - . 990 ' -

aussch liesslicb bei

STRAJVSKt
PRMG - H YBERJVSKJt .

Wer modern gekleidet sein will ,

trägt nur „ LORD " ,

2094 Jtudk für IfnoÖen .

/ijmJk

verlangtgute JthmheL
Darum tragen

7*autrAukahjätze &. fehlen

Werbet bei jeder Gelegenheit fttr

Guer Varteiblatt den

sent u . tssid v j
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r. a beben In allen
Konsum - Vereinen 1816
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Unser Frühling

Geräuschlos !

Nr 3
dieser Serie :
Damen - Kostüm „ Anilra ' *

ans feinem Tuch in allen

Farben , reich mit Tressen

. und Volants geputzt,ganz
mit englischem Silk ge¬

füttert .

Nr ; 4
dieser Serie
Damen - Mantel „ B reck a "

aus moderner CrSp - Made -
laine in allen Farben ,

mit großen Serpentine —

Volants , ganz mit reiner

Seide gefüttert .

K * 860 . —

Preise \

BUSCH
Prag

Telefon 4649 .

Großer Bazar PHkopy 27
Mitte des Grabens . Gegründet 1886 .

Größtes Unternehmen der Branche in der tschechoslov . Republik .
5HÖ $ &* 3SD6 =* « OtrHC >SO^ TDSO &>iDjQfiCHDf £ * > iP ^ . > l ^

f « fe .
PHILIPS

iE

Rm AC
Leichtester "Anschlag!

pnillll Dt OS Längste Lehensdauer !
I DIE AMtiHK . PdÄZlSIONSMASCHINE DENN /

p * * cn

fMrjgttC O .

TC L » IM .

DENN ALLES LAUFT IN

KUCCLLACERN !
PILI ALI

UKIMMi e. e ' CHENB6R6 ,gABL0Nze ^ iTe . as .
s

DAS LICHT DER GEGENWART :

WEISS , MILD UHD OHNE SCHLAGSCHATTEN .

ff Inserieren brlnäf Erfolg ff
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